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Zur inneren politiſchen Lage.
Auch in denjenigen politiſchen Kreiſen, die der

Politik des Grafen Bülow grundſätzlich wohlwollend
gegenüberſtehen, verſtärkt ſich immer mehr die Auf
faſſung, daß die Reichskanzlerſchaft des Grafen
Bülow in eine Phaſe getreten iſt, die mit dem Ende
des Bismarckſchen Regimes bedenkliche Aehnlichkeiten
aufweiſt. „Es gelingt nichts mehr.“ Jn der
inneren Politk, und neuerdings ſelbſt in der aus
wärtigen Politik reiht ſich Mißerfolg an Mißerfolg.
Der abderitiſche Zolltarif macht das Zuſtandekommen
neuer Handelsverträge immer unſicherer, die Chancen
der Annahme der Kanalvorlage ſelbſt in ihrer ver
ſtümmelten Form ſind die denkbar ungünſtigſten.
Und in der auswärtigen Politik wird das Verhalten
der Regierung gegenüber der Entwickelung in Deutſch
Südweſtafrika und gegenüber dem engliſch franzöſtſchen
Kolonialabkommen ſicherlich auch von dem wohl
wollendſten Kritiker nicht als ein Erfolg der neu
deutſchen Politik bezeichnet werden können. Graf
Bülow hat einmal die geiſtreiche Bemerkung gemacht,
daß Deutſchland nicht genötigt ſei, an allen Dar
bietungen des europäiſchen Konzerts ſich aktiv zu
beteiligen wenn ihm das Konzert nicht mehr behage,
ſo könne es die Flöte auf den Tiſch legen und ver
ſchwinden. Man wird das Gefühl nicht los, daß
England und Frankreich das Verſchwinden der deutſchen
Flöte dazu benutzt hätten, um ſich ihrerſeits ein Duett

9 empfinden SDazu kommt nun noch das fortgeſetzte Liebes
werben um die Gunſt ves Klerikalismus,
das der Regierung ſchließlich ſtatt der erwarteten
Vorteile nur noch neue Niederlagen in der inneren
wie auswärtigen Politik einbringen muß. Jn der
neueſten Nummer der „Nation“ zieht Dr. Barth
einen recht intereſſanten Vergleich zwiſchen der
Politik der deutſchen und der franzöſiſchen
Regierung gegenüber dem Klerikalismus.

„Die franzöſiſche Regierung lebt mit dem Klerika
lismus auf dem Kriegsfuße, aber ihre auswärtige
Politik hat darunter nicht gelitten. Jm Zweibunde
iſt Frankreich heute der glücklichere Partner. An die
Stelle mißtrauiſcher Eiferſüchteleien iſt ein rationelles
Freundſchaftsverhältnis mit England getreten, und die
Beziehungen zu Italien beſſern ſich fortgeſetzt. Aus
der Extratour, die Jtalien mit Frankreich nach einem
Bülow'ſchen Boumot zu tanzen ſich entſchloß, iſt all
mälig ein immer feſteres Verhältnis geworden. Kurz,
Frankreich mit ſeiner gottloſen Regierung und
ſeinen in der Regierungsmajorität befindlichen Sozig
liſten iſt ſeit dem Beſtehen der Republik noch nicht in
einer ſo günſtigen viplomatiſchen Lage geweſen
wie gegen wärtig. Nur der einzig „wahre“ Freund
Deutſchlands, der Papſt, iſt heute Frankreichs
Gegner. Aber auch dieſer Gegner hütet ſich gar
wohl, Frankreich ähnliches zuzumuten, wie etwa
Preußen. Ein Fall Korum, ſelbſt ein Fall Benzler
ſind heute in Frankreich kaum wahrſcheinlich, und
jedenfalls würde die franzöſiſche Regierung in einem
Falle Korum nicht die Lammesgeduld der preußiſchen
Regierung nachahmen. Sollte die Energie, mit der
die franzöſiſche Regierung den reaktionären Mächten
im Jnnern des Landes entgegentritt, nicht auch eine
Erklärung für ihre erfolgreiche auswärtige Politik
geben Staatsmänniſche Energie iſt nie auf ein
einzelnes Gebiet des ſtaatlichen Lebens beſchränkt.
Eine Regierung, die nicht führt, ſondern ſich von
klerikalen und wirtſchaftlich reaktionären Parteien in's
Schlepptau nehmen läßt, wird ſchwerlich Neigung
verſpüren, in der auswärtigen Politik eine tatkraäftige
Jnitiative zu entwickeln.“

Rußland und Japan.
Eine engliſche Jntervention wird ruſſiſch

offiziös England direkt nahegelegt. Die „Ruſſiſche
TelegraphenAgentur“ verbreitet folgende Mitteilung
der Petersburger „Nowoſti“: Die Möglichkeit einer
Intervention im ruſſiſch japaniſchen Konflikt ſeitens
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ſich drei Torpedoboote von der Abteilung.

än.

England einen Dienſt leiſten. Sie werde mit einem
Schlage eine Reihe von Streitpunkten hinſichtlich der
Befriedigung legaler Anſprüche Rußlands im fernen
Oſten beſeitigen und gleichzeitig eine feſte Grund
lage für eine volle Verſtändigung zwiſchen
Rußland und England über alle Fragen
ſchaffen, welche zwiſchen ihnen diplomatiſche Miß
verſtändniſſe hervorgerufen haben. Außerdem würde
eine ſolche Jntervention England aus der in jeder
Beziehung unbequemen Lage ziehen, der Verbündete
eines Volkes zu ſein, in welchem die gelbe Gefahr
verkörpert erſcheint, die allen europäiſchen Völkern droht.

Ueber die Vorgänge vor Port Arthur, die
zu dem Untergang des Panzerſchiffes „Petro
pawlowsk“ und des Torpedoboots „Straſchny“
geführt haben, hat der Statthalter Alexejew dem
Zaren ausführlich Bericht erſtattet. Aus dem Bericht,
ven wir hier folgen laſſen, geht auch hervor was
bisher amtlich nicht beſtätigt worden war daß auch
das Panzerſchiff „Pobjeda“ durch etne explodierende
Mine beſchädigt worden iſt. Der Bericht lautet:

Am 11. April lief das ganze Geſchwader nach
Süden aus, um Evolutionen auszuführen, und kehrte

in de Am 13. April
ihn anzugreifen.

Während des ſtarken Regens in der Nacht trennten
Von

ihnen kamen zwei mit Tagesanbruch in Port Arthur
an. Dabei begegnete eins von ihnen vier feindlichen
Torpedobooten es wich ihnen aus, indem es ſich
weiter von der Küſte hielt. Das dritte Torpedoboot,
„Straſchny“, begegnete, wie die Matroſen aus
ſagen, mehreren in Fahrt begriffenen japaniſchen
Torpedobooten und hielt ſie in der Dunkelheit für
ruſſiſche. Es gab ihnen deshalb ein Erkennungs
ſignal und ſchloß ſich ihnen an. Bei Tagesanbruch
wurde es aber vom Feinde erkannt. Jn dem folgen
den Nahkampf wurden der Kapitän zweiten Ranges
Juraſſowski, der Midſhipman Akinfjew, der Mechaniker
Dmitriew und die Mehrzahl der Mannſchaft getötet
Der verwundete Leutnant Malejew fuhr fort, perſön
lich mit einem Maſchinengewehr den Feind zu be
ſchießen. Der Kreuzer „Bajan“,
13. April bei Tagesanbruch den Torpedobvooten
entgegenfuhr, ging unter Volldampf ihnen zu
Hilfe. Etwa 16 Meilen von Port Arthur ſah
er das Torpedoboot „Straſchny“ im Kampfe mit vier
japaniſchen Torpedobooten. Auf dem „Straſchny“
erfolgte bald eine Exploſton und er begann zu ſinken.
Nachdem der Kreuzer „Bajan“ die feindlichen Tor
pedoboote durch Schüſſe vertrieben hatte, näherte er
ſich dem Kampfplatz und ſetzte Schaluppen aus.
Es gelang ihm, die übrig gebliebenen fünf Mann,
welche in der See ſchwammen, zu retten. Beim
Retten der Leute war der Kreuzer genötigt, von
Steuerbordſeite aus einen Kampf mit ſechs ſich
nähernden japaniſchen Kreuzern zu beginnen. Nach
dem die Schaluppen an Bord genommen waren,
ging der „Bajan“ nach Port Arthur. Er erlitt
keine Verluſte, noch Beſchädigungen, obwohl ihn
viele Geſchoßſplitter trafen. Jhm eilten die
„Diana“ zu Hilfe und fünf Torpedoboote. Gleich
zeitig liefen die übrigen Kreuzer, die Panzerſchiffe
„Petropawlowek* und „Poltawa“ und ein Teil der
Torpedoboote auf die Rhede aus. Dann verließen
auch die übrigen Panzerſchiffe den Hafen. Nachdem
die Schiffe ſich in Kiellinie formiert hatten mit dem
„Bajan“ an der Spitze und den Torpedobooten an
den Flanken, fuhr der Kommandant der Flotte zum
Kampfplatz des „Straſchny“, dem ſich die japaniſchen
Torpedoboote und Kreuzer wieder genähert hatten.
Nach kurzem gegenſeitigem Feuer auf eine Entfernung
von 50 Kabellängen wandten ſich die feindlichen Schiffe

(exploſion.

dem Meere zu. Um 8 Uhr 40 Min. morgens wurde ein

Geſchwader von neun japaniſchen Panzerſchiffen geſichtet.
Unſere Schiffe zogen ſich daher nach Port Arthur
zurück, wo ſich auf der Rede „Pobjeda“, „Pereßwjet“
und „Sſewaſtopol“ ihnen anſchloſſen. Darauf nahm
das Geſchwader Frontaufſtellung in folgender Reihen
folge „Aekold „Bajan“, „Diana“, „Petro
pawlowsk“, „Pereßwjet“, „Pobjeda“, „Nowik“, fünf
Torpedoboote und zwei Minenkreuzer auf dem linken
Flügel. Den Torpedobooten wurde befohlen, in den
Hafen zu gehen. Die Kreuzer erhielten den Befehl,
ſich in Kiellinie zu formieren. Nachdem die neue
Aufſtellung erfolgt war, wandte ſich der „Petro
pawlowsk“, der ſich an der Spitze befand, nach
Oſten und ging nach rechts dem Feinde entgegen.
Um 9 Uhr 43 Min. fand an Backbord des „Petro
pawlowsk“ eine Exploſion ſtatt, darauf eine zweite
ſtärkere unter der Kommandobrücke. Es erhob ſich
eine hohe dichte Säule gelbgrünen Rauches. Dabei
hoben ſich der Fockmaſt, ein Schornſtein und die
Kommandobrücke beim Turm in die Höhe. Das
Panzerſchiff legte ſich auf die rechte Seite. Das
Hinterteil hob ſich in die Höhe, man ſah die in der
Luft arbeitende Schraube und der von den Flammen
ganz erfaßte „Petropawlowsk“ ſank binnen nicht
mehr als zwei Minuten, indem er mit dem Vorder
teil ins Waſſer tauchte.
rettete ſich auf das

o von Schalugelang es en GroßfürſtenKyrill Wladimirowitſch, zwei Offiziere und 47
Matroſen zu retten. Die herbeigeeilten Torpedoboote
und Schaluppen von der „Poltawa“ und dem „Askold“
retteten ebenfalls Lute. Jm ganzen wurden
ſieben Offiziere und 73 Mann gerettet.
Das Panzerſchiff „Poltawa“, das im Kielwaſſer des
„Petropawlowek“ zwei Kabellängen von ihm gefahren
war, ſtoppte und verblich auf der Unglücksſtätte.
Auf ein Signal des Fürſten Uchtomski fuhren vie
übrigen Schiffe zum Hafeneingang, indem ſie ſich in

Kiellinie formierten mit dem „Pereßwjet“ an der
Spitze Kurz darauf erfolgte unter der rechten Seite
des Panzerſchiffes „Pobjeda“ eine Minen

Das Schiff legte ſich auf die
Seite, ſetzte aber ſeinen Weg fort und fuhr in den
Hafen ein, ihm folgten alle anderen Schiffe. Der

eind blieb bis 3 Uhr ſichtbar und entfernte ſich dann.
In der Nacht, die dem Auslaufen des Geſchwaders

welcher am vorherging, wurden in weiter Ferne auf der Rhede
Lichter und die Umriſſe von Schiffen bemerkt. Hierbei
beobachtete der Kommandant der Flotte perſönlich bis
zum Morgen alles, was vorging, vom Kreuzer „Diang“
aus, der auf der äußeren Rhede an Bojen feſtgemacht
hatte, und verließ ihn um 4 Uhr morgens.

Zwei verdächtige Japaäner wurden, wie aus
Archangelsk gemeldet wird, in der Nähe von Wologda
auf der Eiſenbahn verhaftet. Sie hatten im Beſitz
Pläne von Archangelsk und dem Solowezkikloſter.

Die beiden japaniſchen Offiziere, die
vom Kriegsgericht in Charbin zum Tode ver
urteilt worden waren, ſind am Donnerstag abend
erſchoſſen worden. General Kuropatkin berichtet
darüber dem Zaren, daß die japaniſchen Offiziere
Stchewo Jukoka und Teisko Oki in der Nähe der
Station Turſchicha feſtgenommen worden waren. Jn
ihrem Beſitz fanden ſich drei Schachteln mit Bickford
ſcher Zündſchnur, ein franzöſtſcher Schraubenſchlüſſel,
Dynamitpatronen, Werkzeuge zur Zerſtörung der
Bahn, anderthalb Pud Pyroxylin, gute Pläne der
Mongolei, der Mandſchurei ſowie Nordkoreas und
Notizbücher. Sie wurden vom zeitweiligen Kriegsgericht
in Charbin am 20. April ſchuldig befunden, daß ſie als
zur japaniſchen gegen Rußland operierenden Armee
gehörig und in der Abſicht, zwecks Förderung der
Erfolge dieſer Armee die ruſſiſchen Eiſenbahn und
Telegraphenbauten zu zerſtören oder zu beſchädigen,
heimlich in das Gebiet der Mandſchurei eingedrungen
ſind. Sie trugen bei der Verhaftung mongoliſche
Kleidung, die ſie angelegt hatten, um ihre Nationglität
und Zugehörigkeit zur japaniſchen Armee zu verbergen.



Für die erwähnte Handlung ſind Jukoka und Oki
zum Verluſt der Standesrechte und zum Tod durch
den Strang verurteilt worden. Jn Berückſtchtigung
ihres Offizierſtandes habe Kuropatkin eingewilligt, an
ſtelle des Todes durch den Strang den Tod durch
Erſchießen zu ſetzen, dabei aber den Rechtsverluſt bei
zubehalten.

Die Bildung einer ſibiriſchen Koſaken
diviſion, die ſich aus dem 4., 5., 7. und 8.
ſibiriſchen Koſaken Reſerve Regiment zuſammenſetzt,
hat der Zar angeordnet.

Deutſch Südweſtafrika.
Dr. Bumiller, der frühere Kolonialattaché in

Paries, iſt als Oberleutnant in die ſüdweſtafrikaniſche
Schutztruppe eingetreten.

Die geſtern von uns mitgeteilten vereinzelten Nach

richten von der Kolonne Glaſenapp haben
endlich eine gewiſſe Beruhigung über die Lage dieſer
tapferen Truppe gebracht. Was Marſchleiſtungen und
Ertragung von Strapazen betrifft, ſo hat dieſe wackere
kleine Abteilung ganz außerordentliches vollbracht, und
man wird für ſie nur Lob und Anerkennung übrig haben.
Seit ihrem Aufbruch aus Windhuk hat ſie, wie jüngſt ge
meldet, unter den ſchwierigſten Verhältniſſen über 600
Kilometer zurückgelegt und faſt ununterbrochen vor dem
Feinde die Nächte im Biwak zugebracht. Da iſt es
kein Wunder, wenn ſie infolge der Anſtrengungen,
der Klima und Witterungeverhältniſſe einen ver
hältnismäßig bedeutenden Prozentſatz an Kranken nach
Windhuk hat abgeben müſſen. Die Leiſtungen ſind
um ſo anerkennenswerter, als die Abteilung nur
über eine ſehr kleine Zahl von Pferden verfügte.
Wenn der Weg von Onjatu nach Windhuk noch
frei iſt, ſo kann auch die Lage des Majors von
Glaſenapp keine ungünſtige ſein. Vor allen Dingen
iſt jetzt die Beſorgnis geſchwunden, daß die Abteilung
von dem Häuptling Tjetjo und der durch den
Oberſten Leutwein von der Haupttruppe der Hereros
am 13. April abgeſprengten Truppe zwiſchen zwei
Feuer genommen iſt. Hoffentlich werden die nun in
Südweſtafrika eintreffenden Verſtärkungen auch dem
Major v. Glaſenapp friſche Kräfte zuführen, ſo daß
er zu neuen Operationen ſich ſtark genug fühlt.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Der Eiſenbahner

ſtreik in Ungarn iſt von großer politiſcher Be
deutung, weil alle früheren Bahnſtreiks bisher nur
auf Linien privater Geſellſchaften ſtattgefunden
haben und deshalb einen ſo allgemeinen Charakter
nicht annehmen konnten wie jetzt der Ausſtand in
Ungarn, wo ſich der Ausſtand der Eiſenbahnbeamten
ausdehnt über ein Netz von etwa 13 000 Kilometer.
Ein beſonderes Kennzeichen dieſes Ausſtandes iſt, wie
in der „Neuen Freien Preſſe“ hervorgehoben wird,
das Handinhandgehen der Beamtenſchaft und des
übrigen Perſonals, ſo daß es vorgekommen iſt, daß
ein Stationsvorſteher an der Spitze ſeiner Beamten
einen Eiſenbahnzug aufhielt und nicht weiter fahren
ließ. Die Verhandlungen mit den Aus
ſtändigen haben zu einem Ergebnis noch nicht
geführt. Nachdem im Laufe des Donnerstags wieder
holt Verhandlungen wegen Beilegung des Eiſenbahner-
ausſtandes gepflogen worden, teilten Komiteemitglieder
der Ausſtändigen mit, daß hier und in der Provinz
Hoffnung zur Herſtellung des Friedens
vorhanden wäre. Die Forderungen der
ſtreikenden Eiſenbahnangeſtellten ſind
folgende 1) Die Genehmigung der ſämtlichen bisher
eingereichten Memoranden der Eiſenbahnangeſtellten.
2) Die Schaffung einer Dienſtespragwatik, in der
alle Rechte und Pflichten geregelt werden. 3) Die
Erlaubnis zur Gründung eines Landesverbandes der
Eiſenbahnangeſtellten. 4) Jnfolge des Streiks darf
niemand eine Strafe erleiden. 5) Schließlich ſollen
alle dieſe Forderungen geſetzlich geregelt werden.
An eine baldige Beendigung des Streiks
glaubt der Miniſterpräſident Graf Tisza nicht.
Er erklärte am Freitag im Abgeordnetenhaus, es ſei
wenig Ausſtcht, daß das Entgegenkommen der Regie
rung ſeitens der Eiſenbahnbeamten entſprechend auf
genommen werde. Es würden daher organiſatoriſche
Maßnahmen getroffen, um den Verkehrsdienſt, wenn
auch vorläufig in beſchränktem Umfang, wieder auf
zunehmen. Falls die Eiſenbahnbeamten im Laufe
des Freitags nicht zu ihrer Pflicht zurückkehren, ſo
würden von Sonnabend an neue Kräfte an ihre
Stelle treten und für den Eiſenbahndienſt angeworben
werden, wodurch die Ausſtändigen ſelbſtverſtändlich
ihre Stellen verlören. Der ungariſche Landesver
teidigungsminiſter v. Nigri iſt nach der
„Neuen Freien Preſſe“ in Wien eingetroffen, um
dem Kaiſer und dem Kriegsminiſter Vorſchläge wegen
der Mobiliſierung des Eiſenbahn Regi-
ments behufs Brechung des ungariſchen Eiſenbahnaus
ſtandes zu machen eventuell werden noch weitere Mobi
liſterungen erfolgen, um Eiſenbahnbeamte und Arbeiter
zu gewinnen, welche der militäriſchen Disziplin unter

ſtehen. Die Wiederaufnahme des Eiſen
bahnverkehrs zwiſchen Peſt und Wien iſt in be
ſchränktem Umfange am Donnerstag erfolgt.
Jnfolge der Verhaftung von 950 Angeſtellten der
Eiſenbahn gab es im ungariſchen Abgeordneten
hauſe am Donnerstag ſtürmiſche Szenen, die erſt ihr
Ende fanden, nachdem die Oppoſttion den Sitzungs
ſaal verlaſſen hatte. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe brachte der Abg. Eiſenkolb
eine Interpellation ein betreffend Errichtung eines
Denkmals für Robert Blum. Die Sitzung am
Mittwoch wurde ausgefüllt durch die Beratung über
den jungtſchechiſchen Dringlichkeitsantrag, betreffend
die Ausgeſtaltung der tſchechiſchen Hochſchulen in
Prag und Brünn. Vorher wurden nach woörtlicher
Verleſung des Einlaufs acht namentliche Abſtimmungen
vorgenommen. Am Freitag nachmittag fanden in
einer außerordentlichen Sitzung die Delegationswahlen
ſtatt. Zu Ehren des Prinzen und der Prin
zeſſin von Wales fand am Donnerstag in der
Hofburg zu Wien ein Galadiner ſtatt, wobei Kaiſer
Franz Joſef einen Trinkſpruch auf das prinzliche
Paar ausbrachte, worauf der Prinz von Wales auf
das Wohl des Kaiſers Franz Joſef trank. Den
deutſchen Charakter der Wiener Uni-
verſität hat der Rektor dieſer Univerſttät in einer
Kundgebung an die Studierenden betont und erklärt,
jedem Verſuche entgegenzutreten, der darauf abzielt,
dieſen Charakter zu verletzen. Wer die Univerſität
Wien beziehe, übernehme die Pflicht, dieſen ihren
deutſchen Charakter anzuerkennen und zu wahren.
Der akademiſche Senat erwarte, daß die Studenten
ſchaft ſich nunmehr vertrauensvoll und willig allen
Anordnungen der akademiſchen Behörden fügen werde.
Sollten die Studierenden die Ruhe und Ordnung an
der Univerſttät ſtören, ſo würden die ſtrengſten Strafen,
nötigenfalls Verweiſung von allen öſterreichiſchen
Un iverſitäten, verhängt werden.

Jtalien. Zu Loubets Romreiſe wird der
„Magd. Ztg.“ aus Rom gemeldet: Der Papſt ord
nete die völlige Sperrung des Vatikans während
Loubets Anweſenheit in Rom an, angeblich um alle
Kundgebungen zu vermeiden. Während Loubets
Aufenthalt wird auch kein Empfang im Vatikan
ſtattfinden.

Frankreich. Der franzöſiſche Staatsrat hat
die Erzbiſchöfe von Paris, Lyon, Reims und Toulouſe
infolge ihrer an den Präſidenten Loubet gerichteten
Briefe, in welchen ſie gegen die Beſeitigung des
Unterrichts durch Ordensmitglieder Ver

Amtsgewalt belangt.
Schweden Norwegen. Die wegen der ge

meinſamen Neutralitätserklärung der drei
nordiſchen Reiche eingeleiteten Verhandlungen
ſind, wie das Stockholmer „Aftonbladet“ meldet, zu
einem günſtigen Abſchluſſe gelangt. Die neuen Be

ſtimmungen würden Ende dieſes Monats veröffent
licht werden.

Portugal. Die Auflöſung des portu-
gieſiſchen Parlaments hat der König nach
Anhörung des Staatsrates in einem Dekret ange
ordnet, angeſichts der unter der Minorität der Abge
ordnetenkammer herrſchenden Erregung. Jn der Ab
geordnetenkammer ſtand das Budget für 1904/05,
in der Pairskammer das diesjährige Heereskontingent
zur Beratung. Für die Abgeordnetenwahl iſt ein
naher Zeitpunkt feſtgeſetzt worden. Die neuen Cortes
werden am 29. September zuſammentreten. Jn
Liſſabon iſt ein Ausſtand der Satzer ausge-
brochen es erſcheint keine Zeitung mit Ausnahme
des amtlichen Organs, das am Donnerstag den
Erlaß über Auflöſung der Cortes veroöffentlichte.

Serbien. Die ſerbiſchen Verſchwörer,
die der Adjutantur des Königs angehörten, wurden
am Donnerstag, wie den „Münchener Neuſt. Nachr.“
aus Belgrad gemeldet wird, durch andere Offiziere
erſetzt, nachdem der ruſſiſche Geſandte Gubaſtov aus
Wien telegraphiert hatte, daß er nicht nach Belgrad
kommen könne, ſolange der vor zwei Wochen ver
öffentlichte Ukas nicht durchgeführt werde.

t

Deutſchland.
Berlin, 23. April. Die „Hohenzollern“ mit

dem Kaiſer und die Begleitſchiffe haben Donnerstag
morgen Catania verlaſſen. Die Fahrt durch den
Golf von Tarent ging bei ſchönem Wetter, einer
friſchen Nordoſtbriſe und recht bewegter See vor ſich.
Am Abend war die Fahrt gegen Wind unbequem, ſo
daß die Schiffe vor Callipoli auf offener See ankerten.
Freitag morgen ging die „Hohenzollern“ in dem
Hafen vor Anker. Das Wetter war noch böig und
bewölkt. Es wird beabſichtigt, Sonnabend nach Bari
zu gehen. Der Kaiſer hat den deutſchen Konſul in
Gallipoli PascaRaymond empfangen. Ein Tele
gramm der „N. F. Preſſe“ aus Abbazia meldet abermals,
der deutſche Kaiſer werde dorthin kommen. Das Blatt
fügt aber ſelbſt hinzu, daß in viplomatiſchen Kreiſen
nichts davon bekannt ſei. Ein Augenzeuge, der
Kaiſer Wilhelm in Syracus ſah und lange in ſeiner

Nähe weilte, meldet dem „Figaro“, daß der Kaiſer
entgegen allen böswilligen Alarmmeldungen keine Spur
von Erkrankung aufweiſt; ſein Befinden ſei vorzüglich
und jedermann bewunderte ſein glänzendes Ausſehen

ſowie ſeine frohe Laune. Die Kaiſerin nahm
am Mittwoch in Flensburg eine Parade der dort
garniſonirenden zwei Bataillone der 86er ab.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Freitag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten eine
Sitzung ab.

(Ein Komptabilitätsgeſetz) iſt am
Freitag von der ſächſtſchen zweiten Kammer ange
nommen worden, in der Hauptſache nach der
Regierungsvorlage. Durch dieſes Geſetz wird dem
Finanzminiſter inſofern eine Sonderſtellung ſeinen
Miniſterkollegen gegenüber eingeräumt, als er ein
Vetorecht gegen Etatseinſtellungen der übrigen Miniſter
erhält. Jn den Paragraphen 1 wurde die Beſtimmung
eingefügt, daß der den Ständen vorzulegende Staats
haushalt die Gegenzeichnung ſämtlicher Miniſter zu
tragen hat.

(Zur Wahlreform.) Der nationalliberale
Reichstagsabgeordnete Dr. Böttger veröffentlicht in
der „Nat. Ztg.“ einen bemerkenswerten Artikel zu
den Wahlrechtsantrag der drei liberalen
Fraktionen im preußiſchen Abgeordneten
hauſe, in dem er eine übertriebene Zurückhaltung
und Genügſamkeit erblickt. Er vermißt in ihm
insbeſondere die grundſätzliche Kardinalforderung der
Liberalen, die geheime Wahl, und glaubt, daß die
gemeinſame liberale Aktion in dieſer Beziehung ſo
angelegt ſei, „daß ſie von einer Gegenaktion des
Zentrums überholt werden wird, welches das ge
heime Wahlrecht verlangen muß, um ſich mit
ſeinen demokratiſchen Elementen abzufinden.“ Die Be
deutung dieſer nationalliberalen Kundgebung liegt in
der bemerkenswerten Tatſache, daß auch aus den
Reihen der Nationalliberalen, in deren Namen noch
in der letzten Seſſton Herr Noelle ſich gegen die
Einführung der geheimen Wahl ausgeſprochen hatte,
jetzt eine ſolche Anregung erfolgt, die den beiden frei
finnigen Gruppen nur erwünſcht ſein kann. Wir
glauben übrigens zu wiſſen, daß Dr. Böttger in den
Kreiſen ſeiner Parteifreunde mit dieſer Anſchauung
nicht allein ſteht, ſondern daß die Zahl der Befür
worter der geheimen Wahl in der nationalliberalen
Landtagsfraktion durch die letzten Wahlen eine er
hebliche Verſtärkung erfahren hat.

(Mit der Sozialdemokratie anzu
bandeln) hat der Antiſemit Graf Pückler

wahrung eingelegt haben, wegen Mißbrauchs der auch bei ſeinem letzten Auftreten in der Brauerei
Friedrichshain in Berlin am Freitag abend verſucht.
Er knüpfte nach einem Bericht der „Staatsb. Ztg.
an die Aufforderung an die Sozialdemokraten, ihre
jüdiſchen Führer davon zu jagen, das Eingeſtändnis:
Etwas rot iſt heutzutage am Ende jeder, die kleinen
Verſchiedenheiten im Rot werden wir ſchon ausgleichen.
Jch ſchlage Jhnen vor, meine Herren Sozialdemo
kraten, wir laſſen uns eine große rote Fahne machen,
knallrot, und bei vieſer Fahne ſchreiben wir auf vie
eine Seite die Worte „Hurra für Kaiſer und Reich
und auf die andere Seite „Deutſchland, Deutſchland
über alles, über alles in der Welt Oben drauf
ſetzen wir den preußiſchen Adler, dann iſt uns allen
geholfen.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Ueber die
Frage, ob Sozialdemokraten bürgerlichen
Vereinen auch nur zum Zwecke der Geſellig-
keit angehören dürfen, hat der ſozialdemo
kratiſche Verein für den 2. Hamburger
Wahlkreis kürzlich eine Entſcheidung getroffen.
Der Vorſtand des Vereins vertrat den Standpunkt,
daß es ſich nicht gezieme, auf der einen Seite den
Sozialdemokraten hervorzukehren und nebenbei einem
Bürgerverein anzugehören. Jn der Diskuſſton er
klärte ein Sozialdemokrat, er ſei dem bürgerlichen
St. Pauli-Hafenverein beigetreten, um die Welt auch
einmal von einer anderen Seite, der geſelligen und
humoriſtiſchen, kennen zu lernen. Jhm wurde er
widert, daß ein Anhänger des Guttemplerordens un
möglich zugleich Mitglied eines Biervertilgungsvereins
ſein dürfe. Alſo dürfe auch ein überzeugter Sozial
demokrat keinem ſozialiſtenfeindlichen Bürger oder
ſonſtigem Verein angehören. Schließlich wurde nach
dem „Hamb. Fremdenblatt“ ein Antrag angenommen,
in dem die Mitglieder aufgefordert werden, ſelbſt die
Wahl zu treffen, ob ſte dem ſozialdemokratiſchen oder
den gegneriſchen Vereinen, die die Sozialdemokratie
bekämpfen, angehören wollen. Wer die Mitglied
ſchaft in den Bürgervereinen, St. Pauli-
Hafenverein c nicht aufgibt, wird in den Liſten des
ſozialdemokratiſchen Vereins geſtrichen.

Vermiſchtes.
(Eine neue Nordpolfahrt.) Jn Bremen kam

mit dem Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ der kanadiſche
Kapitän Bernier an, um das von Kanada für eine Nordpol
expedition angekaufte deutſche Südpolarſchiff „Gauß“ zu über
nehmen. Bernier will dieſes auf ſieben Jahre ausrüſten laſſen
und von der Behringſtraße aus möglichſt weit nach Norden
vordringen. Dann hofft er, mit Schlittenautomobilen den
Nordpol zu errekchen.
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Ausſtellung hervorragend ſchöner

neKleiderſtoffe.

Verkauf zu aussergewöhnlieh billigen Preisen.
Beſondere Gelegenheitskänfe in allen Abteilungen R weit unter Preis

Zum vollſtändigen Ausbau des ſeit J. April hier eingeführten Syſtems der Diſtriktärztel G u 9
und der ärztlichen Beratungsanſtalten, was durch die Verordnung der Königlichen Kreishaupt gmanuſchaft Leipzig vom 23. März 1904 als endgiltig bei der Kaſſe eingeführt anerkannt iſt, beſtes Vertilgungsmitkel
werden noch eine Anzahl tüchtige Aerzte von praktiſcher Erfahrung und tadelloſem Ruf zum für Jnſekten jeder Art
alsbaldigen Antritt geſucht. Mindeſteinkommen 6000 Mk. jährlich. Längere Vertragsdauer in Vateln g 19 und 25 Pfg.
Gewährung eines Beitrags zu den Umzugskoſten. Ausübung der Privatpraxis geſtattet. er e

Nach Abſchluß mit 75 Aerzten war auf Veranlaſſung der Aufſichtsbehörde, die den bis e mer t. Dragoriherigen Kaſſenärzten einen Teil der Kaſſenpraxis zu erhalten wünſchte, vorläufig von weitgren Neumarkt-Dr 0gerte.
Engagements abgeſehen worden. Die hieſigen früheren Kaſſenärzte haben jedoch von der ihnen Ferner in nur Ia. Qualität u. Wirkung
gebotenen Gelegenheit keinen Gebrauch gemacht. Deshalb ſollen nun die noch beſtehenden Camphor, Camphorin,
Vakanzen mit auswärtigen Aerzten beſetzt wer en.Sie abgeſchloſſenen Verträge unterſtehen dem Schutze der Geſetze. NaphtalinCamphoer,

Reflektanten wollen ſich gefl. melden. Ia. Dalmatiner Jnſekten
Leipzig, am I8. April 1904. n pulver 2c.Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe für Leipzig und Umgegend Boettfedern,
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Theodor reytag,
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7 7Gummiwaren jeder Art,
Seifen, Parfumerien, Bücher.

mediz. und hygieniſche Scherzartikel uſw.
Preisliſte gratis und franko.

Verfandhaus Columbus,
Leipzig Plagwitz 3.

Beste Anstrichsfarbe
für Fusshöden.

0. Fritze C0. in Berlin

(nhahber Lemme) Empfehle in großer Auswahlnhaber Lemme). e xIein-Oel-Lag L emgill.W. el ää auf die Aeußerlichkeit der Jnſerate, ſondern g0 chW em Sonrntooger h prüfen Sie den Jnhalt. AbTrocknet in 6—8 Stunden, deckt e Mein Kredithaus gibt an jedermann geſchirr

besser als Oelfarbe und steht s0 eblank wie Lack; übertrifft an Halt- Sommoerpaletots, e u b ten Preiſen.
barkeit und Eleganz jeden bisher i rc. Fr. z P n R imbekannten Anstrich. Sie wird Ansüge für Rerron und Knaben, h NB. Krosas acturnrs Simer
streichfertig geliefert und kann m D z nfektion z mglogrvon edemann selbst gestrichen hoe Amsdorne a s e H. Beeher, Schmaleſtr 29.

werden. an on tungen F.r e e Möobel, Spiegel,Der Alleinverkauf 9 Sofase r e e e a 8 ſehr ſauberer Arbeit und von prima ZutatenFritzo in r. empfiehlt in reicher Auswahl billigſtvon O. ritae in Berlin Sie können J Mk. wöchentlich abzahlen nud Paul Verte, Tiſchlermſtr., Vreiteſtr. 2
s ſpielend haben Sie alles in kurzer Zeit abgeOscar Peberl, e m ZungeMöbel und Waren-Kredit-Geſchäfe Waren Krehit-GeſchüDrogen- und Jarbenhandlung, Möbel 8 rehil6 ch t

G. Bunrg 51 G un an An m Hzstrasse 16G.

Bevrlim, ſind mit Lefpaige, Johannisplatz 5, 1. Stage.
Die Lackbüchſen von O. Vrätze

Alleinverkauf für Merſeburg
und Umgegend

An Meſßz-Sonntagen geöffuet.
e Dauard Klauss.

Zu m u. J n Die Geiſel der Menſchheit nannte einW H. I R ISS G r imsel, berühmter Arzt den Huſten, unter deſſen nach
G 5 s 9 haltig ſchädlichen Einwirkungen vier Fünftel derG nnenn, A. en e r. enſchhett lelbet. Wer ſich vor der unheim
Wer Fußböden, Möbel, Wagen, Fenſter c. ſtreichen will, kaufe nur die fachmänniſch lichen Folgen der Katarrhe 2e. ſchützen will,

S e hergeſtellten, ſtreichfertigen der beachte den der heutigen GeſamtauflageL 8 s unſeres Blattes beigegebenen Proſpekt über9 t g Oelfarben a fel. 40 ff. Dr. med. Lausers Huſtentropfen,e an n II aus der deren hervorragende Wirkſamkeit durch vielez c Zeugniſſe erwieſen iſt. Man wende ſich mittels
der beigegebenen Karte an das Chemiſchenur mit Spratts vorzüglichem Fleiſchfaſer
Laboratorium Lauſer, Regensburg.KückenFutter. Für Hunde gibt es nichts

Geeigneteres als Spratts Hundekuchen. Zu 7haben bei nen Bekarat Lackfarbe i. B. a Kilo Mark 1,60, I,80, 2, 2,20. Hierzu 2 Beilagen.
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Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. April.) Der

Reichstag arbeitete heute zunächſt einige Reſte aus früher
ſchon in der Hauptſache erledigten Etats auf. Eine Anzahl
kleinerer Etats wurden faſt debattelos erledigt.
Kolonialetats gab nur der Ergänzungseta
Südweſt- Afrika Anlaß zu längeren Erörterungen.
konſervatigen Abgg. Rogalla v. Bieberſtein und von
Staudy warfen der Regierung vor, beim Pferdeankauf für
die letzten Expeditionen gegen die Herero die jüdiſchen Händler
bevorzugt zu haben. Jhnen ſekundterte der Antiſemit Lieber
mann v. Sonnenberg. Abg. Dr. Müller-Sagan (Frſ. Vp.)
trat dieſem Gerede ſcharf entgegen. Zu der Entſchädigung für
Farmer wurde der Kommiſſionsbeſchluß angenommen, den die
Abgg. Payer (Dtſch. Vpt.) und Gröber (Ztr.) gegen die
weitergehenden Anforderungen der Rechten und National
liberalen verteidigten. Kolonialdirektor Dr. Stübel gab
die Zahl der durch den Herero Aufſtand Geſchädigten auf
526 Perſonen an. Die Opfer des Aufſtandes belaufen ſich
zuſammen auf 130 Perſonen. Sonnabend: Etat für
Kiautſchou, Reblausgeſetz und Vorlage betr. die oſtafrikaniſche
Zentralbahn.

Abgeordnetenhaus. Das Abgeordnetenhaus konnte in
der Abend ſitzung am Donnerstag die zweite Etatsbe
ratung noch nicht beenden, da einem Antrage des Abg.
Grafen LimburgStirum entſprechend der Titel: „Reſidenz
ſchloß in Poſen“ an die Budgetkommiſſion zurückverwieſen
wurde. Die nächſte Sitzung findet erſt am Sonnabend ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſteht bereits die dritte Etatsberatung.

Die Wahlprüfungskommiſſion Hes
Reichstägs hat am Donnerstag über die Wahl
des Zentrumsabg. Fuchs für Ottweiler St. Wendel
Beweiserhebung beſchloſſen.

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Herr
v. Stengel, hat am Freitag in der Budget
kommiſſion des Reichstags mit dem ſchon etwas ver
brauchten Trix der Androhnung der Demiſfion
für den Fall, daß der Reichstag die Reiche finanzreform
ablehne, infofern einen Augenblickserfolg erzielt, als
ein dem Reichsſchatzſekretär etwas entgegenkommender

Antrag Spahn, allerdings mit einer ganz ſchwachen
Majorität mit 14 gegen 13 Stimmen an
genommen wurde. Das Zentrum ſtimmte geſpalten. Die
ſüddeutſchen Mitglieder ver Zentrumefraktion ſtimmten
gegen den Vermittelungeantrag Spahn. Der bayeriſche
Zentrumsabgeordnete Speck erklärte in ihrem Namen,
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ſich die endgültige Stellungnahme zu dem Antrage ſeines
Fraktionskollegen noch vorbehalten zu müſſen. Herr
v. Stengel war insbeſondere pikiert darüber, daß
ſeine ſübdeutſchen Landsleute ſeinen finanzpolitiſchen
Reformen ſo wenig Wohlwollen entgegenbrachten.
Jm Uebrigen blieb der kleine Theatercoup des Herrn
v. Stengel ziemlich eindruckslos. Vielleicht bringt
aber ſchon die nächſte, auf Dienstag kommender
Woche anberaumte Sitzung der Budgetkommiſſion
einige Klärung hinſichtlich der endgültigen Stellung
ver regierenden Partei zur Reichefinanzreform.

Eininternationales Abkommen zwiſchen
Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Belgien,
Spanien, Frankreich, Jtalien, Luxernburg, Holland,
Portugal, Rumänien, Schweden und der Schweiz iſt
im Juni 1902 geſchloſſen worden zur Regelung des
Geltungsbereichs der Geſetze auf dem Gebiet der
Eheſchließung und Eheſcheidung und der
Drennung von Bett und Tiſch, und zur Regelung ver
Vormundſchaft über Minderjährige. Eine deutſche
Ueberſetzung des Abkommens zugleich mit einer er
läuternden Denkſchrift iſt jetzt dem Reichstag über
mittelt worden. Das internationale Abkommen iſt
ausgearbeitet worden von einer diplomatiſchen
Konferenz über internationales Privatrecht, die
im Sommer 1900 im Haag ſtattgefunden hat.
Die dem Reichstag übermittelte Denkſchrift be
zeichnet die drei Abkommen als einen wertvollen
Fortſchritt auf dem Gebiet des internationalen Privat
rechts. Dieſe Abkommen ſeien insbeſondere für
Deutſchland annehmbar, „da die darin aufgeſtellten
Kolliſtonsnormen im großen und ganzen den Vor-
ſchriften des deutſchen Rechts, insbeſondere des Ein
führungsgeſetzes zum Büuürgerlichen Geſetzbuch, ent
ſprechen Durch den Beitritt des Deutſchen Reichs
zu dem Abkommen werde einerſeits das deutſche
Recht nur in verhältnismäßig unbedeutenden Punkten
abgeändert, und andererſeits dem Reich in allen
Vertragsſtaaten die Gegenſeitigkeit geſichert.

Von Pfandleihern iſt der Reichstag
um eine Aenderung des S 1207 des Büurgerlichen
Geſetzbuchs erſucht worden. Jn der Petition der
Pfandleiher wird ausgeführt: Die Beſtimmung des
S 1207, daß auch gutgläubige Pfandgläubiger an
geſtohlenen, verloren gegangenen oder ſonſt abhanden
gekommenen Sachen (mit Ausnahme von Geld oder
Jnhaberpapieren, die für das Pfandleihgewerbe nicht
in Betracht kommen) kein Pfandrecht erwerben, daß
er ſolche Sachen alſo ohne Erſatz des darauf ge
währten Darlehens dem Eigentümer herausgeben
müſſe, bedeute eine ſchwere Schädigung für die
Pfandleiher und ſei geeignet, die denkbar ſchlimmſte
Rechtsunſicherheit in den Kreiſen der gewerblichen
Pfandleiher hervorzurufen, ihr Geſchäft zu vernichten
und Lug und Trug die Tür zu öffnen, da ſie gar
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nicht in ver Lage ſeien, ſich mit unzweifelhafter Be
ſtimmtheit von dem redlichen Erwerb der Pfandſachen
zu überzeugen. Die Petitionskommiſſton beſchloß,
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen.

S r S h

ltswirtſchaftlid
Ueber ben Arbeitsmakt

Bautätigkeit und der erhöhten Tätigkeit in der Be
kleipungsbranche anläßlich des Oſterfeſtes in Zu
ſammenhang ſteht und alljährlich in ähnlicher Weiſe
einzutreten pflegt. Jm Vergleich mit dem März des
Vorjahres war die Lage des Arbeitsmarktes nicht un
erheblich günſtiger. Jn der Roheiſeninduſtrie hat die
Flauheit der letzten Monate einem flotten Geſchäfts
gang Platz gemacht, die übrige Eiſeninduſtrie und
die Maſchineninduſtrie hat in den meiſten Branchen
genügende Beſchäftigung. Jm Kohlenbergbau iſt die
leichte Abſchwächung der Konjunktur noch nicht vor
über; der günſtige Beſchäftigungsgrad der letzten
Monate des Vorjahrs iſt bisher nicht wieder erreicht.
Unverändert günſtig war der Arbeitsmarkt in der
elektriſchen Jnduſtrie. Die Textilinduſtrie war auch
im März wieder heftigen Preisſchwankungen aus
geſetzt, ohne daß jedoch die Schwankungen zur Zeit
auf die Beſchäftigung der Arbeiter einen Einfluß aus-
geübt hätten. Die Beſchäftigungéziffer auf Grund
der Nachweiſungen der Krankenkaſſen ſtieg im März
um 91 794 Perſonen. Die Berichte und die Ver
mittelungsergebniſſe der Arbeitsnachweiſe laſſen eine
normale Entwickelung der Arbeitslage erkennen. Bei
den Fachverbänden, welche an das Kaiſerliche
Statiſtiſche Amt berichten, waren am 31. März nur
1,9 Proz. der Mitglieder arbeitslos.
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Halle, 21. April.
im vorigen Jahre abgeänderten Luſtbarkeitsſteuer

vollendet. Danach haben die Vereine nach dem
Pauſchalſatze d. h. nach der Größe des Saales ihre
Vergnügungen zu beſteuern, ſo wie es früher gehand
habt wurde. Den Gaſtwirten und Saalbeſitzern ſoll
es freigeſtellt bleiben, für die von ihnen veranſtalteten
Vergnügungen vie Billetſteuer zu entrichten oder nach
vem Pauſchalſatze zu bezahlen, ſte ziehen indeſſen das
erſtere vor. Der Zoologiſche Garten hat einige Ver
günſtigungen erhalten, da hier noch ein anderes
Jntereſſe, als das des Vergnügens, mitſpricht.

Halle, 22. April. Wir ſtehen vor einer
neuen 7 Millionen-Anleihe, vie ſich durch
die Ausführung des großen Kanalprojekts nötig macht.
Mit dem Bau des großen Kanals iſt bereits be
gonnen worden, indem einige Straßenzüge Sammel
kanäle erhalten haben. Jn dieſem Jahre
fortgefahren werden. Der Kanal ſoll ſich vom Süden
bis zum Norden hinter den

es wird noch manches Jahr vergehen, ehe die Arbeiten,
die bei dem ungleichen Terrain in unſerer Stadt
(Berg und Tal) nicht ſo leicht auszuführen ſind, ihr
Ende erreicht haben werden. Die Anleihe ſoll mit
4, wenn möglich mit 31/, verzinſt und mit 19)
getilgt werden. Die Anleihe ſoll nach Bedarf in
Abteilungen begeben werden. Der Magiſtrat beab
fichtigt zur Deckung der nicht unbedeutenden Koſten
eine beſondere Kanalbenutzungsgebühr zu erheben und
von einer virekten Steuer, was wohl das richtigere

waäre, abzuſehen.

J Halle, 22 April. Jwei Bauernfänger
verſchleppten am Mittwoch einen Handwerksburſchen an
den Bahndamm in der Nähe von Trotha und nahmen
ihm beim Kümmelblättchenſpiel ſeine Barſchaft von
50 Mk. ab. Als ſie ihm auch dann noch das falſche
Geld, mit dem ſie ihm während des Spieles ausge
zahlt hatten, abgeknöpft hatten, ſuchten ſie ſich aus
dem Staube zu machen.

ndent.

ird damit

eingemeindeten Ort
Trotha erſtrecken, über eine Stunde Entfernung und

burſche folgte ihnen jedoch und verlangte ſein Geld
zurück, wodurch das Publikum und die Polizei auf
merkſam wurden, mit deren Hilfe gelang es, einen
der nun flüchtenden Betrüger feſtzunehmen, bei welchem
ein Teil des Geldes des Handwerksburſchen und
etwa 1000 Mk falſches Geld, beſtehend in
2 und 5- Markſtucken vorgefunden wurde.
gelang es nicht, auch noch den anderen Schwindler
zu faſſen.

4 Weißenfels, 21. April. Die Stabtverord

Leider

neten genehmigten in ihrer heutigen Sitzung eine
neue Gehaltsſtaffel für die an den ſtädtiſchen
Schulen tätigen Lehrkräfte nach den vom Herrn
Miniſter für Unterricht bezw. der Königl. Regierung
geſtellten Forderungen und bewilligten außerdem noch
10 Mark mehr Mietsentſchädigung. Die neue Skala
tritt nach der S. Ztg. mit dem 1. April d. J. in
Kraft und geſtaltet ſich folgendermaßen Grundgehalt

Scheune mit Jnhalt nieder.

24 April 1904
1100 Mk., 9 Alterszulagen je 170 Mk. und Miets
entſchädigung 370 Mk. für vie Volksſchullehrer. Für
die Rektoren ſind die vorbezeichneten Quoten alſo
bemeſſen: 2000 Mk., 200 Mk. und 540 Mk., für
die Lehrerinnen: 900 Mk., 120 Mk. und 240 Mk.
für die techniſchen Lehrerinnen: 750 Mk., 90 Mk.
und 240 Mk. Für vie Lehrkräfte an der Bürger
bezw. höheren Märchenſchule tritt eint Erhöhung des
Grundgehaſts um 150 Mk. hinzu. Der ſtädtische
Etat wird durch die B um za. 6700 Mk.
mehr belaſtet. Einem neuen Entwurfe, vie

Quartierleiſtungslaſten der Stadt Weißenfels
betreffend, wurde zugeſtimmt. Danach bleiben u. a.
die Mieter, welche jährlich bis 300 Mk. Miete
zahlen, von Einquartierung verſchont, bis 450 Mk.
haben ſie 1 Mann, bis 600 Mk. 2, bis 750 Mk.
3, bis 900 Mk. 4 Mann, auf je 200 Mk. mehr
einen Mann mehr einzuquartieren.

t Torgau, 21. April. Zur Vergiftung des
Lehrers Schirmer in Neiden teilt das „Kreis
blatt“ noch mit: Am Dienstag voriger Woche holte
die Schwägerin des Sch., die ihm ſeit einigen
Wochen die Wirtſchaft führte, ein Gericht Schnitt
bohnen, die in einem offenen Topfe eingemacht
waren, aus dem Keller, um ſte für den nächſten Tag
zu kochen. Als ſie dabei einen verdächtigen Geruch
wahrnahm, koſtete Sch. die Bohnen, wobei er
höchſtens drei Schnittchen in den Mund nahm.
Kurz darauf ſtellte ſich Uebelkeit und Erbrechen ein,
weshalb am nächſten Morgen der Arzt herbeigerufen
wurde, der indes erſt im Laufe des Nachmittags ein

treffen konnte. Er fand den Kranken bereits bewußt
los und vermochte ihn nicht mehr zu retten. Ohne

das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ißt der
unglückliche Sch. dann am Montag früh geſtorben.
Die Bohnen ſind in einem Steintopf eingemacht ge
weſen, der etwa Mitte Februar zum erſtenmal geöffnet

worden iſt, ohne daß damals beim Genuſſe der
Bohnen irgend etwas Verdächtiges bemerkt worden

wäre. Der Topf iſt mit ſeinem Jnhalte nach Berlin
zur Unterſuchung eingeſchickt worden, um feſtzuſtellen,
ob die Bohnen wirklich vergiftet waren und wäs
die Urſache dazu geweſen iſt. Der tief be
klagenswerte Fall erſcheint um ſo tragiſcher, als die
Gattin des Sch. ſchon ſeit Jahren derart nervenleidend
iſt, daß ſie wieberholt in einer Nervenklinik unterge
bracht werden mußte, in der ſie ſich auch jetzt wieder
befindet. Die unglückliche Frau hat ſteh den vor
etwa vier Jahren erfolgten Tod ihres einzigen

Töchterchens derart zu Herzen genommen, daß ſich ihr
Geiſt verwirrte. Von dem Tode ihres Gatten hat

man ſie noch nicht in Kenntnis zu ſetzen gewagt.
Der einzige, etwa 10 Jahre alte Sohn der Unglück
lichen wird im Hauſe des Großvaters mütterlicher
ſeits, ver ebenfalls Lehrer iſt, eine neue Heimat finden.

r Eisleben, 22. Apriſ. Am hieſigen königl.
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Seminar wurde in dieſer Woche die zweite Lehrer
Prüfung abgehalten, die ſchriftliche am Montag, die
mündliche am Mittwoch und Donnerstag. Von 37

angemeldeten Lehrern wären 33 erſchienen, von dieſen
beſtanden 29 die Prüfung.

Delitzſch, 21. April. Ein eigenartiger
Unfall, ver leicht von ſchweren Folgen hätte be
gleitet ſein können, ereignete ſich auf der Eiſenbahn
ſtrecke Delitzſch Leipzig bei dem Dorfe Zſchepen,
zwiſchen hier und Zſchortau gelegen. Ein Ochſen

fuhrwerk wollte den Eiſenbahnübergang paſſteren, in
demſelben Augenblick brauſte ein Zug heran und

erfaßte die Deichſel des Wagens. Das ganze Ge
fährt wurde einige Meter mit fortgeſchleift, da brach
die Deichſel und die Gefahr war vorüber wenige
Sekunden ſpäter hätte der Zug das Gefährt mitten
auf dem Geleiſe erfaßt, und das Unglück wäre weit
ſchlimmer geweſen. So kamen die auf dem Wagen
ſitzenden Frauen mit dem Schrecken davon, während
der Geſchirrführer einen halbſtuündigen Ohnmachtsanfall
hatte. Die Hauptſchuld trifft den Schrankenwärter,

der das Niederlaſſen der Barrieren verſäumt hatte,
aber auch der Geſchirrführer hätte bei nur einiger

Um ſicht das Herannahen des Zuges auf der ſchnur
Der geprellte Handwerks geraden Strecke nicht überſehen können.

t Salzwedel, 21. April. Ein furchtbarer
Brand legte geſtern morgen einen Teil des Dorfes
Lomitz bei Gartow in Aſche. Der Brand kam bei
dem Anbauer Halbaum aus hier brannte eine

Das Feuer griff ſodann
auf die Nachbargebäude über und zwar zunächſt auf
den Hof des Hrch. Riebau; hier brannte das Haus
und Stallgebäude mit Jnhalt nieder. Die Flammen

ergriffen weiter das mit Stroh gedeckte Wohnhaus
des Auguſt Schulz und legten dieſes und einen
Schweineſtall in Aſche. Hier verbrannten 19 Ferkel

und zwei Sauen; kurz darauf ſtanden die Scheune
und Stallung des Adolf Halbaum in Flammen und

brannten total nieder. Gleichzeitig brannte bei
H. Gautſcher eine ſtrohgedeckte Scheune und ein
maſſtver Stall nieder. Das wütende Element legte
ſodann das ganze Gehöft des Ernſt Riebau, Kolonial
warenhändler, in Aſche. Bei Anbauer Willi Halbaum



wurde ſchließlich noch eine Scheune, welche Maſchinen
und einen großen Strohvorrat enthielt, in Aſche gelegt.
Der Brandſchaden iſt augenblicklich noch nicht zu
überſehen

Deſſau, 22. April. Zwecks Errichtung
eines Hallen-Schwimmbades beſchloß der
Gemeinderat den Ankauf des Grundſtückes Moritz
ſtraße Nr. 7 für 46 500 Mk. Die Mittel ſollen
aus der ſtädtiſchen von CohnOppenheimStiftung
entnommen werden. Bei der Einwohnerzahl von
Deſſau würde auf eine Einnahme von 14000 M.
zu rechnen ſein. Zur Erbauung des Bades ſelbſt
wurde eine Summe bis 120000 Mk. bewilligt.

t Zwickau, 21. April. Als dieſe Nacht der
Fleiſcher Fromme wegen Teilnahme an einer
Schlägerei in der „Fronfeſte“ im Rathauſe in Arreſt
gebracht war, zündete er den daſelbſt befindlichen
Strohſack an. Glücklicherweiſe bemerkten einige
Feuerwehrleute, die zufällig aus dem nahe liegenden
Theater kamen, den Feuerſchein und löſchten den
Brand, ehe weiterer Schaden angerichtet wurde. F.
war dem Erſtickungstode nahe, als die Tür der Zelle
geöffnet wurde. Die Streichhölzer, mit denen er den
Strohſack in Brand geſetzt, trug er im Stiefel ver
borgen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. April 1904.

Die Baumblüte, vie vorausſichtlich mit
dieſer Woche in das volle Stadium eintritt, erfolgt
dieſes Jahr infolge der ſchönen Frühlingstage in der
zweiten Hälfte des Monats April, rund zwei Wochen
früher als in den Vorjahren. Die trockene Luft der
letzten Tage war jedoch der Baumblüte nicht beſonders
günſtig, da die Blüten dadurch leicht austrocknen.
Der Blütenſtaub haftet dann nicht an der Narbe und
es unterbleibt die Befruchtung. Künſtliche Bewäſſerung
der blühenden Obſtbäume iſt daher in regenarmen
Frühlingstagen zu empfehlen.

Wann haben kommunale und Schul
gebäude zu flaggen? Infolge einer miniſteriellen

Anordnung finden auf kommunale Gebäude die für
die fiskaliſchen Gebäude getroffenen Beſtimmungen
über das Flaggen gleiche Anwendung. Danach haben
die letzteren ihre Flaggen an den nachbezeichneten Tagen

von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang
aufzuhiſſen: 1) an den Geburtstagen Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und Königin, Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit
des Kronprinzen 2) am Neujahrstage; 3) am 2.
September und an dem Sonntage, an dem das
Krönungs und Ordensfeſt gefeiert wird. Auf dem
Lande kommen namentlich die Schulhäuſer in Be
tracht, die in vorliegendem Falle kommunalen Ge
bäuden gleichzuſtellen ſind. Wo vorſchriftsmäßige
Flaggen fehlen, ſind ſolche anzuſchaffen und zwar
eventl. aus denſelben Mitteln, aus welchen die in
Frage kommenden Gebäude ſelbſt unterhalten werden.

Merſeburger Turnerſchaft. Die hieſigen
zur Deutſchen Turnerſchaft gehörigen 4 Vereine, der
Männerturnverein, der Allgemeine Turnverein, die freie
turneriſche Vereinigung und der Turnverein „Rotſtein“,
veranſtalten am Sonntag, den 8. Mai, wieder eine
gemeinſame Turnfahrt. Die Abfahrt erfolgt mit
dem Frühzuge um 6 Uhr nach Leißling. Von hier
aus führt der Marſch über Schloß Goſeck durch den
Wald nach der „Henne“ bei Naumburg und weiter
durch den vorausſichtlich noch in vollem Blüten
ſchmuck ſtehenden „Blütengrund“ nach Naumburg.
Nach längerer Raſt im „Buürgergarten“ wird der
Rückmarſch angetreten über die Ruine „Schönburg“
durch das Saaletal nach Leißling. Von hier aus
wird abends die Rückfahrt mit der Eiſenbahn ange
treten. Hoffen wir, daß die vielverſprechende Turn
fahrt vom beſten Wetter begünſtigt wird.

Leipziger StadtTheater. Jn der Zeit
vom 30. April bis 28. Mai findet im Neuen
Theater ein ShakeſpeareZyklus ſtatt, welcher
in zehn Abenden nachſtehende ausgewählte Werke
des Dichters bringt. I. Macbeth (30. April),
II. Othello (5. Mai), III. Kaufmann von Venedig
(7. Mai), IV. Hamlet (9. Mai), V. König Richard III.
(11. Mai), VI. Ein Sommernachtstraum (14. Mai),
VII. Romeo und Julia (19. Mai), VIII. König Lear
(21. Mai), IX. Julius Caeſar (26. Mai) und
I. Jmogen (28. Mai). Für dieſen Zyklus iſt ein
Ertra- Abonnement auf alle zehn Abende zu
beſonders ermäßigten Preiſen eröffnet worden und
erfolgt die Ausgabe der Abonnements-Billets bis mit
Dienstag, den 26. d. Mts., täglich von 10 bis
3 Uhr an der Kaſſe des Neuen Theaters. Mittwoch
von 10 bis 3 Uhr beginnt alsdann der Billet Vor
verkauf zu den einzelnen Vorſtellungen des Zyklus.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

S Lützen, 22. April. Jn Flammen ging in
der MittwochNacht kurz nach 2 Uhr der dem Landwirt
Adolf Löblich in Dehlitz a. S. gehörige Strohdiemen
auf. Sicherem Vernehmen nach liegt Brandſtiftung
vor, was daraus zu ſchließen iſt, daß Ackergeräte in

das Feuer geworfen wurden. Der Brandſtifter iſt bisher
noch nicht ermittelt.

s Ober-Clobikau, 22. April. Unſer Orts
richter Herr Wehr hatte infolge ſeines hohen Alters
ſein Amt niedergelegt. An ſeine Stelle wurde nun
ſein Sohn Herr Franz Wehr von der Gemeinde
zum Ortsrichter gewählt. Der Vater hatte dieſes
verantwortungsvolle Amt 30 Jahre inne.

s Freyburg a. U., 22. April. Dem hieſtgen
Jahnmuſeum kat Friedrich Ludwig Jahn,
der Enkel des Turnvaters, Turnlehrer in Joliet
in Nordamerika, drei Bücher aus dem Nachlaſſe ſeines
Vaters geſchenkt: Jahns Volkstum, zweite Ausgabe,
Geſchenk des Turnvaters an ſeinem Sohn Siegfried
mit eigenhändiger Widmung von 1833 und Nach
ſchrift; Jahns Turnkunſt; ein Notizbuch mit einer
Einſchrift über ſeines Sohnes Geburt und Taufe.

s Freyburg a. U., 22. April. Von ver Straf
kammer des Königl. Landgerichts Naumburg wurde
der Geſchirrführer Theodor Lehnhardt von hier
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 8 Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Verhandlungen fanden in
nichtöffentlicher Sitzung ſtatt.

s Goſeck, 22. April. Die geſtern gebrachte
Notiz über die Schließung des hieſigen
Parkes bedarf inſofern einer Ergänzung, als man
nach dieſer Notiz annehmen kann, der ganze Park
ſei für den Zutritt Fremder verboten. Das iſt nicht
der Fall. Geſchloſſen iſt nur die ſich nach Weſten
an das Schloß anlehnende Hälfte des Parkes. Die
öſtliche Hälfte desſelben, welche den nach Leißling
zu liegenden ſogenannten Jgelsberg bedeckt, iſt
nach wie vor für das Publikum zugänglich. Eben
ſo ſind Spaziergänge in dem nach Weſten zu ſtch
anſchließenden Walde des weiteren erlaubt. Dem
Vernehmen nach ſoll ſogar das Stück Gehölz, in dem
die Kaiſerzelte ſtanden und aus welchem man herrliche
Ausblicke in das Saaletal und Fernſichten über die
ſich bis nach Eiſenberg erſtreckenden Berge haben
kann, als Erſatz für den geſchloſſenen Parkteil dem
Publikum zugänglich gemacht werden. Gleichzeitig
ſei aber auch darauf hingewieſen, daß das Abreißen
von Blüten und Zweigen, das Verlaſſen der Wege
und das Wegwerfen von Papier an jedem Orte ver
boten bleibt. Zuwiderhandlungen können leicht
andere Verbote verurſachen.

s Niedereichſtädt, 22. April. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich am Montag früh in
unſerem Orte. Der bei einem Neubau des Landwirts
R. Kummer beſchäftigte 72 Jahre alte Maurer
Chriſtoph Thieme von bier ſtürzte, als er ca. 8
Meter auf einer Leiter hoch geſtiegen war, jedenfalls
infolge eines Fehltritts herab und fiel dabei ſo un
glücklich daß er ſich einen Bein und einen Armbruch
zuzog, außerdem erlitt er einen Schädelbruch in der
Nähe der Schläfe. Der Schwerverletzte wurde ſofort,
nachdem ihm ein Notverband angelegt worden war,
nach der Halleſchen Klinik überfuührt. An ſeinem
Wiederaufkommen iſt zu zweifeln.

SpielplanEntwurf der Fripziger Stadt-Cheater
vom 24. April bis 1. Mai 1904.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
1/27 Uhr „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Montag:
„Fidelio“. Dienstag: „Der Waffenſchmied“. Mittwoch
„Die Zauberflöte“. Donnerstag: „Madame Sans-Gene“.
Freitag: „Czaar und Zimmermann“. Sonnabend Shake
ſpeareCyklus I: „Macbeth“. Sonntag 6 Uhr: „Götter
dämmerung“.

Altes Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag
nachm. 3 Uhr: „Der Oberſteiger“. Abends „Die offizielle
Frau“. Montag „Doktor Klaus“. Dienstag Zapfen
ſtreich“. Mittwoch: „Maria Stuart.“ Donnerstag
„Don Eeſar“. Freitag: „Roſe Bernd“. Sonnabend
„Der Sühneprinz“. Sonntag nachm. 3 Uhr: „Alt-
Heidelberg“. Abends 7 Uhr: „Orpheus in der Unterwelt“.

Aus vergangentr Zeit für nueſer Jeit.
Am 23. April iſt der Geburts und Todestag des

größten engliſchen Dichters William Shakeſpeare;
das Geburtsjahr iſt 1564, das Todesjahr 1616. Ueber das
Leben Shakeſpeares iſt nicht allzuviel bekannt. Um 1586
kam er nach London, wo er als Schauſpieler und Theater
dichter großen Beifall fand, in den angenehmſten Verhältniſſen
lebte, ſeit 1605 nur noch als Dichter für die Bühne arbeitete,
bis er ſich 1613 in ſeine Geburtsſtadt Stratford zurückzog
Er wurde bei Lebzeiten zwar ſehr gefeiert, die ganze Be
deutung ſeines Genius aber zu würdigen, war erſt der Nach
welt, insbeſondere unſerer Zeit, dem 19. Jahrhundert vorbe
halten. Seine Dramen ſind ſämtlich weltbekannt und in
alle Kulturſprachen überſetzt worden. Die hervorragendſten
Meiſterwerke und von gewaltiger damatiſcher Wucht ſind
Richard III. Romeo und Julia, Hamlet, Maebeth,
Kaufmann von Venedig, die luſtigen Weiber, König
Lear, Julius Cäſar. Die meiſten der Dramen des
Dichters ſind bis in unſere neueſte Zeit Repertoirſtücke jedes
Theaters geblieben und werden es ſchon um deshalb bleiben,
weil ſie Rollen enthalten, die dem denkenden Schauſpieler
überaus dankbare Aufgaben ſtellen.

Wennſchon Dänemark in dem vor 40 Jahren um
Schleswig-Holſtein geſührten Kriege von der erhofften
Hülfe der Seemächte im Stich gelaſſen worden war, ſo hatte
es doch den Erfolg, daß nach ſeiner, bei Düppel erlittenen
Niederlage England ſich ins Mittel legte und es am 24.
April 1864 zu der Londoner Konferenz kam, die zwei
Monate dauerte. Das Dänemark durch dieſe nichts erreichte,
lag lediglich an ſeiner Hartnäckigkeit ſelbſt; denn Anfangs
beſtanden die Sieger keineswegs auf gänzlicher Lostrennung
der Herzogtümer von Dänemark, kamen vielmehr den Wünſchen
Dänemarks mehr entgegen, als die öffentliche Meinung in

verübt) hat

Deutſchland für gut befand. Aber Dänemark war immer
noch ſo verblendet, den Beſitz Schleswig-Hollſteins zu ver
langen und ſo mußte denn das Schwert endgültig entſcheiden.

Wetterwarte.
Voraueſichtliches Wetter am 24. April. Ziemlich

warmes, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter,
ſtellenweiſe etwas Regen. 25. April. Wechſelnd
bewölktes, kühleres, vorwiegend trockenes Wetter.
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Gerichtsverhandlungen.
Eine Hundekomödie, die einen ernſten Hinter

grund hat, hat nach dem „Neuen Albboten“ wiederholt Gerichte
in Württemberg beſchäftigt. Als der Major a. D. Dede
kind in Rottweil eines Tages ſpazieren ging, fielen die
ihn begleitenden Dachshunde wiederholt den Hühnerhund des
Buchdruckereibeſitzers Eller an, worauf der Hühnerhund den
den einen Dachshund packte und abſchüttelte. Statt ſich ſelbſt
in die von ſeinen Hunden angezettelte Rauferei zu miſchen
und die Hunde zu trennen, mutete er dies dem Beſitzer des
Hühnerhundes zu, und als dieſer ſich weigerte, erteilte er
demſelben öffentlich in der Form und Art mit derjenigen
Stimmerhebung Vorhalte, die in der Kaſerne beliebt ſind.
Der Buchdruckereibeſitzer unterließ es, dem ſchneidigen Major
a. D. mit gleicher Münze auf offener Straße heimzuzahlen,
ſondern zog es vor, in verſchloſſenem Brief ſich für die Zukunft
eine derartige „Anrempelung“ und eine ſolche (gelinde aus
gedrückt) „unartige Behandlung zu verbitten“. Der Major
a. D. ſtellte Strafantrag, und das Schöffengericht in Rottweil
verurteilte den Buchdruckereibeſitzer zu 30 Mk. Geldſtrafe
wegen des Briefes und weil er die Dachshunde des Majors
als Kläffer bezeichnet hatte. Auf Berufung des Buchdruckerei
beſitzers erkannte das Landgericht in Rottweil auf Frei
ſprechung, weil der Beſitzer des Hühnerhundes in Wahrung
berechtigter Intereſſen gehandelt habe. Bei dieſer Verhandlung
vor dem Landgericht führte der Vertreter des Majors ſoziale
Standesunterſchiede ins Feld und erklärte das Wort Kläffer
als eine Beleidigung der Dachshunde, welche ſich dieſe ver
bitten könnten ſo gut wie ein Dieb den Ausdruck Dieb.
Freilich war der Anwalt des Majors vielleicht dadurch erregt,
daß ihm unmittelbar vor der Verhandlung der Bezirksfeld
webel begegnet war, der den ihm unbekannten Rechtsanwalt
nicht militäriſch gegrüßt hatte, weshalb dieſer, auch auf der
Straße, folgendes Geſpräch führte: „Feldwebel, kommen Sie
mal daher; wiſſen Sie nicht, wer ich bin Ich bin der
Leutnant der Reſerve Eble, in Zukunft grüßen ſie mich ent
weder militäriſch oder gar nicht!“ Sprachs und ging ans
Landgericht, um den Major a. D. zu vertreten. Mit der
Freiſprechung des Beſitzers des Hühnerhundes durch das
Landgericht in Rottweil war der Beſitzer der Dachshunde
nicht einverſtanden. Er meldete Reviſion an, und das Ober
landesgericht hob das freiſprechende Urteil auf und verwies
die Sache an das Landgericht Tübingen. Die Tübinger Straf
kammer hat nunmehr auf eine Verurteilung des Beſitzers
des Hühnerhundes zu 15 Mk. Geldſtrafe erkannt. Hfer
gegen hat der Verurteilte neuerlich Reviſion beim Oberlandes
gericht erhoben, das nunmehr darüber zu entſcheiden hat, ob
ein Bürger, der von einem Offizier auf offener Straße an
geſchrieen iſt, ſich ſtrafbar macht, wenn er ſich „ein ſolches,
gelinde geſagt, unartiges Benehmen verbittet“.

Vermiſchtes.
(Der Kaiſer) hat für die deutſche Abteilung der am

Donnerstag in Wien eröffneten Spiritusausſtellung
ein wertvolles Gemälde geſtiftet; es trägt nach der „Poſt“
die folgende eigenhändige Jnſchrift des Katſers: „Die Schätze
aus den Tiefen der Erde können ſich erſchöpfen. Aber die
Sonne läßt in der Kartoffel Licht, Kraft und Wärme uner
ſchöpflich reifen.“

(Graf PücklerKl.Tſchirne) wurde Freitag vor
mittag in einem Berliner Hotel verhaftet doch nicht wegen
ſeiner aufreizenden Reden, die kein vernünftiger Menſch ernſt
nimmt, ſondern weil er ſich vorgeſtern zum dritten Male ge
weigert hatte, vor dem Amtsgericht in Glogau zu erſcheinen.
Er hatte ſich dort wegen Beleidigung des Stationsvorſtehers
in Kl.Tſchirne zu verantworten. Graf Pückler hatte bean
tragt, ihn wegen der weiten Entfernung vom Erſcheinen zu
entbinden. Dieſer Antrag wurde aber abgelehnt, weil der
Wohnort des Angeklagten Kl.Tſchirne ſei. Daß der Angeklagte
ſich in Berlin aufhält, um dort politiſche Reden zu halten,
könne für das Gericht in keiner Weiſe beſtimmend ſein. Die
Verhaftung des Grafen wurde auf telegraphiſchem Wege an
geordnet.

Einer ſonderbaren Vergiftung) ſind die beiden
Arbeiter Otto und Karl Fiſcher erlegen. Der „Volksztg.“
wird aus Heegermühle bei Bieſenthal gemeldet. Die 28
bezw. 26 Jahre alten Söhne Karl und Otto der Witwe
Fiſcher waren am Sonntag nach dem nahe bei Heegermühle
belegenen Mäckerſee gegangen, um dort Krebſe zu fangen.
Vom Durſte geplagt, kranken die jungen Leute von dem
Waſſer des Sees; bald darauf ſtellten ſich bei ihnen Ver
giftungserſcheinungen ein. Die Krankheitserſcheinungen traten
gleich in ſo hohem Grade auf, daß es den jungen Leuten
nicht mehr möglich war, Heegermühle zu erreichen. Die Brüder
verſuchten in einer in der Nähe befindlichen Gaſtwirtſchaft
Hilfe zu erlangen, doch brach Otto Fiſcher ſchon auf dem
Wege dorthin zuſammen, während Karl Fiſcher bei Be
treten der Gaſtſtube tot niederſtürzte. Der jüngere Bruder
wurde auf der Landſtraße noch lebend aufgefunden, verſtarb
jedoch auf dem Wege nach dem Krankenhauſe, wohin er ge
bracht werden follte.

(Die Pockenerkrankungen in Bochum) Zwei
Häuſer wurden wegen Pocken neuerdings geſperrt. Bis jetzt
ſind 45 Pockenfälle vorgekommen.

(Der Feuerſchadenin Toronto) beträgt 15 Mill.
Dollars. Es ſind große engliſche Kapitalien betroffen. Die
Verſicherung beträgt zwei Drittel der zerſtörten Werte.

(Aus gekränktem Ehrgefühl Selbſtmord
Freitag vormittag in ſeinem Atelier in

Berlin der Kunſtmaler Eugen Sch. Es war ihm mitgeteilt
worden, daß ſeitens der Jury der Kunſtausſtellung einige
ſeiner Bilder zurückgewieſen worden ſeien. Darauf erſchoß er
ſich mit ſeinem DrillingJagdgewehr, indem er gleichzeitig
einen Kugel und einen Schrotſchuß abfeuerte.

(Einen Selbſtmordverſuch durch Leuchtgas
vergiftung) machte am Mittwoch abend eine in der Belziger
Straße zu Schöneberg bei Berlin wohnende Rechnungs
rätin. Obwohl die Frau, als ſie von der Polizei aufge
funden wurde, nur noch ſchwach atmete, iſt ihre Wiederher
ſtellung zu erwarten. Aus einem Zettel, den man auf dem
Tiſche fand und aus den Papieren der Rätin geht hervor,
daß die unglückliche Frau von einem weſentlich jüngeren
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Manne um etwa 18000 Mk. geſchädigt worden iſt. Es iſt
dies ein in Schöneberg lebender früherer Unteroffizier K,
der ſich zuletzt als Agent angemeldet hat. Er iſt bereits am
Donnerstag verhaftet worden.

(Attentatsverſuch.) Petersburg, 22. April.
Wie verlautet, iſt die vor einigen Tagen erfolgte Exploſion
im Hotel du Nord durch die Höllenmaſchine eines Polen
hervorgerufen worden. Es war ein Attentat auf den
Zaren geplant, wenn dieſer ſich zur Begrüßung der
Geretteten von Tſchemulpo nach dem Bahnhof begeben würde,
der dem Hotel gegenüber gelegen iſt. Der Attentäter iſt ent
gegen anderweiltigen Meldungen nicht umgekommen, ſondern
hatte ſich bereits am Abend aus dem Hotel entfernt.

(Selbſtmord.) Archivdirektor Regierungsrat Or.
Thomas Felmer in Wien hat ſich in einem Anfall von Geiſtes
ſtörung vom viertem Stockwerk ſeiner Wohnung in den Licht
hof geſtürtzt und iſt ſofort tot geblieben Dr. Fellmer litt ſeit
einiger Zeit an hochgradiger Neuraſthenie.

(Unwetter.) Den Königsberger Abendblättern zufolge
entlud ſich Donnerstag nachmittag über Groß Dirſchkeim
(Kreis Fiſchhaußen) ein heftiges Gewitter. Vier Menſchen
wurden vom Blitz getroffen und lebensgefährlich verletzt gleich
zeitig wurden vier Pferde getötet.

(Zu der Bluttat in der Boyenſtraße) in Berlin
wird mitgeteilt, daß Willt Hörning, der ſeinen Vater erſchlug,
doch nicht in eine Jrrenanſtalt gebracht, ſondern wegen Tot
ſchlags dem Staatsanwalt vorgeführt wurde. Aus dem Verhör
gewann die Kriminalpolizei den Eindruck, daß Hörning zwar
geiſtig nicht geſund, aber auch geiſtig nicht ganz unzurechnungs
fähig iſt. Wie weit er für ſeine Tat verantwortlich iſt, wird
daher wohl noch von mediziniſchen Sachverſtändigen nachge
prüft werden. Beim Verhör ſagte der junge Menſch ſelbſt,
daß er keine Luſt zur Arbeit habe. Trotzdem habe er ſich ge
ärgert, daß ſein Vater wegen ſeiner Faulheit immer geſchimpft
habe. Das ſei auch Donnerstag mittag geſchehen. Während
nun ſein Vater auf einem Schemel geſeſſen habe, ſeit ihm
plötzlich der Gedanke gekommen, ſich für das Schimpfen zu
rächen. Er ſei mit dem Beil von hinten herangeſchlichen und
habe dem Vater einen Schlag auf den Kopf verſetzt, daß er
vornüber gefallen ſet.

(Der Kronprinz verlor) am Mittwoch bei einem
Exerzieren auf dem Bornſtedter Felde den von ihm getragenen
Stern zum Schwarzen Adlerorden. Lonnerstag
früh fand Füſilter Böhnke von der vierten Kompagnie der
Unteroffizierſchule den Orden und übergab ihn ſeinem
Korporalſchaftsführer, der von dem Fund ſofort im Kabinetts
haus Meldung machte. Der Unteroffizier erhielt für ſich und
den Finder, der außerdem perſönlch zum Kronprinzen befohlen
wurde, ein Geldgeſchenk

(Ein Tunnel unter der Elbe.) Der Hamburger
Senat hat der Bürgerſchaft einen Antrag zugehen laſſen be
treffend die Erbauung eines Tunnels unter der Elbe zwiſchen
St. Pauli und der Hafeninſel Steinwärder. Die Koſten
werden auf 8200000 Mk. veranſchlagt.

(Ein geiſtlicher Verbrecher.) Die „Frankfurter
Zeituug“ brachte kürzlich die Mitteiluug, daß der in Höngen
(Landkreis Aachen) amtierende Pfarrer Ritzenhoff wegen
Sittlichkeitsverbrechen ſteckbrieflich verfolgt werde. Jm Anſchluß
an dieſe Meldung ſchreibt das „Aachener Volksblatt“: Dieſer
Pfarrer hat ſchon vor 22 Jahren Sittlichkeitsverbrechen an
Kindern begangen und ſollte auch damals verhaftet werden.
Es wurde ihm die bevorſtehende Verhaftung aber mitgeteilt,
ſodaß er rechtzeitig entfltehen konnte. Ein ſolcher guter Freund
hat ſich ja auch diesmal wieder gefunden. Damals war er in
Ritzenhoff Kaplan. Er konnte wohl nachdem die ſtraf
rechtliche Verfolgung verjährt war nach Deutſchland in
den kirchlichen Dienſt zurückkehren und ſtatt Zuchthäusler
Pfarrer werden.“

(Jn Aaleſund) ſcheinen merkwürdige Zuſtände zu
herrſchen, wenn der „Berl. Lok Anz.“ recht berichtet iſt. Die
überaus zahlreichen Spenden, die nach dem Ort gefloſſen
ſind, haben demnach der Bevölkerung mehr geſchadet als ge
nutzt, weil viele jetzt meinen, nicht mehr arbeiten zu brauchen.
Der Staat hat ſich ſchon genötigt geſehen einzugreifen. Dem
genannten Blatte wird geſchrieben Der Zuſtand in Aaleſund
ſpottet geradezu jeder Beſchreibung. Seit dem Brandunglück
ſind jetzt mehrere Monate vergangen, aber von einem Wieder
aufbau der Stadt iſt noch nicht entfernt die Rede. Der
Winterfiſchfang war gering, und dieſes zweite Mißgeſchick hat
den Unternehungsgeiſt entmutigt; aber die Hauptſache iſt die
Frage nach Verteilung der eingegangenen Geldſummen. Die
törichte Volksmaſſe verlangt die völlige Aufteilung der Summe,

„Das darf ich nicht, Herr.

rechten Flanke

und man iſt arbeitsunluſtig, ſolange von dem Geſpendeten
noch ein Groſchen vorhanden iſt. Vor allem müßte die
Stadtgemeinde als ſolche entſchädigt werden, da ſie mit ihren
kommunalen Gebäuden uſw. überwiegend unverſichert war:
außerdem müßte man ihr einen Erſatz für die uneintreibbaren
Gemeindeſteuern ſchaffen und die Möglichkeit zum Steuernachlaß

für das laufende Jahr gewähren. Man könne dieſes im
ganzen auf eine reichliche halbe Million Kronen veranſchlagen;
immerhin würden dann noch etwa 300 000 Kronen zur Ver
teilung übrig bleiben. Leider iſt über dieſe Dinge zwiſchen
dem norwegiſchen Juſtizminiſter Dr. Hagerup und dem Stifts
amtsmann, dem bekannten Dichter Alexander Kielland, bisher
keine Einigkeit zu erzielen geweſen. Schwierig liegt auch die
Frage über die künftige Stadtanlage; eine Menge Expro
priationen wird notwendig ſein und zahlreiche Prozeſſe ſcheinen
unvermeidlich. Die Hauptſache iſt doch die möglichſt raſche
Regelung der Geldfrage; ſolange das Geld nicht ſeine feſten
Eigentümer gefunden hat, wird die Menge lieber auf Unter
ſtützung warten, als reelle Arbeit angreifen; im Volk geht
die Sage, es ſeit Geld genug da, daß alle Abgebrannten zeit
lebens verſorgt werden könnten, aber die „Großen“ wollten
den armen Leuten einmal wieder nichts zukommen laſſen.
Geht es in der bisherigen Weiſe weiter, dann wird die ganze
Gegend um Aaleſund wirtſchaftlich ernſten Schaden leiden, da
der betriebſame Handelsplatz für das Landvolk eine reiche
Nahrungequell bedeutet; wie man aber die obdachlos ge
wordene ſtädtiſche Bevölkerung den nächſten Winter unter
Dach halten will, erſcheint ſchon jetzt rätſelhaft.

(Verücktheiten amerikaniſcher Ladies) Die
ſchon oſt getadelte Neigung amerikaniſcher „Ladies“ oder viel
mehr ſolcher, die ſich einbilden, es zu ſein, unter der Form
von „Souvenirs“ ſilberne Löffel, hübſche Gläſer oder ſonſt
leicht transportable Gegenſtände namentlich aus Hotels und
Reſtaurants fortzuſchleppen, fand kürzlich in einem New orker
Eheſcheidungsprozeß eine packende Jlluſtration. Der betreffenden
Klägerin wurde vom Gegenanwalt u. a. zum Vorwurf gemacht,
daß ſie wie ein Rabe geſtohlen habe, und ohne zu erröten,
machte ſie Geſtändniſſe, die in bezug auf die eingeriſſene
Verwechſelung von Mein und Dein eine erſtaunliche Enthüllung
brachten. Jhr Rechtsbeiſtand konſtatierte, daß die großen
New-Yorker Reſtaurants von vornherein damit rechnen, daß
ihnen alljährltch ein gewiſſer Prozentſatz ihrer Löffel, Mokka
taſſen uſw. von ihrer Kundſchaft eskamotiert wird, und mit
dem Poſten ihr Verluſtkonto belaſten. Das erklärt auch
folgendes Abenteuer, das vor einiger Zeit Expräſident Cleveland
zu beſtehen hatte. Auf einer Jagdreiſe begriffen, kam er allein
nach einem kleinen Platz in Georgia, wo ihn niemand erkarnte.
Er ließ ſich im Hotel ſein Abendeſſen auftragen und bemerkte
zu ſeinem Mißvergnügen, daß der Schwarze der ihn bediente,
noch als er mit dem Eſſen längſt fertig war, bei ſeinem Tiſche
ſtehen blieb und ihn mit Argusaugen beobachtete. Er hieß
ihn, ſich zu entfernen, erhielt aber die verblüffende Antwort:

Jch bin für alles Geſchirr, Gläſer
und Servietten in dieſem Saale dem Hotelbeſitzer verant

wortlich.“ J
Neueſte Nachrichten.

Petersburg, 23. April. Ein Telegramm des
Statthalters Generaladjutant Alexejew an den
Zaren von geſtern lautet: Bei der Anlage einer
Minenſperre durch Dampfſchaluppen kamen durch eine
vorzeitige Exploſion unter vem Hinterteil
einer Schaluppe der Leutnant Pfeil und 20
Mann um.

Shanghai, 23. April. Geſtern wurde 30
Meilen ſüdweſtlich der CliffordJnſeln eine zwölf
Schiffe ſtarke japaniſche Flotte geſichtet,
welche keine Lichter geſetzt hatte und langſam nord
wärts fuhr.

Petersburg, 23. April. Ein Telegramm
Alexejews an den Kaiſer meldet: Rekognoszierungen
haben ergeben, daß die Japaner in Widſchu
bedeutende Streitkräfte zuſammengezogen
haben. Die dortige koreaniſche Bevölkerung wurde
gezwungen, die Stadt zu verlaſſen. Jn unſerer

führten Freiwillige kühne Rekognos

zierungen auf dem linken Jaluufer aus, wodurch feſt
geſtellt wurde, daß nördlich vom Pomahutafluß wenig
Truppen ſtehen und daß die Japaner mit der Her
ſtellung von Booten beſchäftigt ſind.

Petersburg, 23. April. Aus Kronſtadt
kommt die Nachricht, daß man dort auf einem ruſſi
ſchen Kriegsſchiff Dynamit gefunden habe,
das nicht zu militäriſchen Zwecken dienen ſollte.
Näheres wurde hierüber noch nicht bekannt, doch ver
lautete durch die Militärbehörde, daß der Sprengſtoff

nur zum Zwecke, das Schiff zu zerſtöten, auf dieſes
geſchafft ſein könne.

Gallipoli, 23. April. Kaiſer Wilhelm
gedenkt heute früh nach Bari weiterzufahren. Der
Kaiſer verblieb geſtern an Borbd.

Frankfurt a. Oder, 23 April. Auf dem
hieſtgen Bahnhofe iſt ein Rangierzug entgleiſt;
Perſonen wurden nicht verletzt, nur Materialſchaden
iſt entſtanden. Die Strecke BerlinBreslau wurde
zeitweilig geſperrt.

Budapeſt, 23. April Das Streik-Komitee
beriet bis 2 Uhr nachts über das weitere Verhalten
und beſchloß, den Ausſtand fortzuſetzen.

Nantes, 22. April. Das hieſige Kriegsge
richt erklärte heute fünf Offiziere des 116. Regiments,
die ſich geweigert hatten, bei der Vertreibung der
Kongregations Mönche aus Ploermel mitzu
wirken, für nicht ſchuldig des Vergehens, einem
militäriſchen Befehl nicht Folge geleiſtet zu haben.

Wien, 23. April. Das Ergebnis der militäriſchen
Beratungen iſt, wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet,
der Beſchluß, das Eiſenbahnregiment zu
mobiliſieren.

Budapeſt, 23. April Geſtern abend ging ein
Befehl des Kaiſers ein, durch welchen Offiziere
und Reſerveoffiziere der gemeinſamen Armee zur
Dienftleiſtung bei den Staatsbahnen einberufen werden.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 22. April. Per 1000 e Wetzen Mai 171,25,

Juli 171, Sept. 169,50 Mk. Roggen Mat 136.75,
Juli 139, September 139, Mk. Hafer Mai 124,50,
Juli 129 Mk. Mais runder loco Mai 109,75, Juli
109,75 Mk. Per 100 kg Rüböl Mat 43,9) Okt. 45, Mk

Trotz ziemlich günſtiger Saatenſtandsberichte nahmen die
geſtrigen amerikaniſchen Märkte auf kleinere Zufuhren feſteren
Verlauf, der auch hier die Tendenz befeſtigte. Deckungsbegehr
in nahen Sichten bei relativ geringem IJnlands und durch
weg erhöhtem Auslandsangebot lies die Lieferungspreiſe

Mk. anziehen. Hafer, Mais und Rüböl wenig ver
ändert, aber behauptet. Weizen ſpäterhin auf ſtarke ärgen
tiſche Abladungen abgeſchwächt. Spiritus nicht gehandelt.

Reklameteil.
Land wirtſchaftliche Holzbauten u. Holzteile

wie Schuppen. Wagen, Ackergeräte, das Holzwerk in Vieh
ſtällen uſw. ſind bei ungenügender Vorſorge dem ſchnellen
Verfalle anheimgegeben. Ein wirkungsvoller Schutz wird nach
25 jähriger Erfahrung allein mit dem Holzeonſervirungs und
Auſtrichöl Avenarius Carbolineum (Patent.) gewähr
leiſtet. Das Mittel wird ſtreichfertig geliefrt. Selbſt jeder
ungeübte Arbeiter kann es verwenden. Die Farbe des Holzes
wird angenehm kaſtantenbraun. Zu warnen iſt vor minder
wertigen Konkurrenzprodukten, welche unter dem entlehnten
Namen „Carbolineum“ vorkommen Garantie für Echtheit
bietet lediglich der Name des Erfinders Avenarius. Jedem
Originalfaß mit ea. 200 Kgr. Jnhalt iſt ein Urſprungszeugnis
beigegeben. Näheres erfahren Jntereſſenten durch die Firma
R. Avenarius Co., Berlin, Stuttgart, Hamburg und Köln
oder durch deren Niederlage Eduard Klauß, Merſeburg.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Freitag den 22. d. M., abends 10 Uhr,

verſchied plötzlich und unerwartet meine treue
gute Frau,

Emilie Fiedler
geb. Müller,

im noch nicht vollendeten 56. Lebensjahre.
Dies allen Freunden und Bekannten zur

Rachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme.
Beerdigung Montag nachmittag 4 Uhr vom

ſtädtiſchen Friedhofe aus.

Herzlichen Dank
allen Freunden und Bekannten für
die uns zu unserer silbhernen Hoch-
zeit entgegen gebrachten Aufmerk-
samkeiten.

Oskar Mattern u. Frau.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Hinſcheiden unſeres lieben Vaters ſagen
wir allen unſern innigſten Dank.

Familie Baumann.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Poltizel- Verordnung des Herrn Ober
Präſidenten der Provinz Sachſen vom 23. April
1896 über die äußere Heilighaltung der Sonn
und Feiertage hat in der letzten Zeit nicht
durchweg die nötige Beachtung gefunden. Zu
wiederholten Malen habe ich, ohne daß eine

bemerken müſſen dies gibt mir Veranmiaſſung,
darauf hinzuweiſen, daß, ganz abgeſehen von
der äußeren Heilighaltung, die der Sonntag als
kirchlicher Feiertag zu beanſpruchen hat, es im
dringendſten Intereſſe der Volksgeſundheit und
des Familienlebens liegt, wenn die Arbeitgeber

belaſſen.

Ich habe die Ortspolizeibehörden angewieſen,
Genehmigung zur Sonntagsarbeit nur in wirklich
dringendem Falle zu erteilen und jede Zuwider
handlung ſtreng zu beſtrafen.

Merſeburg, den 18. April 1904.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Ich habe die Ortſchaften des Amtsbezirkes

GroßGörſchen von dem FpFleiſchſchaubezirk
Lützen (Nr. 18) abgetrennt und aus denſelben
einen neuen Beſchaubezirk mit der Bezeichnung
„Beſchau Bezirk 25. GroßGörſchen“ gebildet.

Die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau haben
in dieſem Bezirke fortan auszuüben

a. als Beſchauer Guſtav Rohland in Groß
Görſchen,

b. als Stellvertreter Moritz Schröder in
Lützen,

e. als Tierarzt für Nichtzuſtändigkeitsfälle
des Laienfleiſchbeſchauers Tierarzt Kohl
in Lützen,

d. als Stellvertreter für Nichtzuſtändigkeits
fälle des Laienfleiſchbeſchauers Tierarzt
Haaſe in Hohenmölſen.

Merſeburg, den 18. April 1904.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

ihren Angeſtellten den Sonntag als Ruhetag

bis auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter
geſperrt.

Merſeburg, den 23. April 1904.
Die PolizeiBerwaltung.

Bekanntmachung.
Wie bringen hiermit zur Kenntnis, daß die

diesjährigen öffentlichen Jmpfungen in
hieſiger Stadt am

Mittwoch den 4. Mai d. J.
nachmittags 3 Uhr,

im hieſigen Rathauſe beginnen und jeden fol
genden Mittwoch und Sonnabend bis zum
18. Mai d. J. fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern oder Pfleger der Jmpflinge
aufgefordert, ſich bis zum 3. Mai er. im
PolitzekBureau zu melden, um daſelbſt den Tag,
an welchem ſie mit dem Jmpfinge erſcheinen
ſollen, mitgetetlt zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1903 ge
borenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
ungeimpft gebliebenen oder ohne Erfolg
geimpften Kinder; auch werden im Jahre
1904 geborene, mindeſtens drei Monate
alte Kinder zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jmpflokale behufs Reviſion wieder
vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefoh
lenen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung oder
der Reviſion fern geblieben ſind, werden mit
Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis
zu 3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 22. April 1904.
Die PolizeiBerwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung der Halleſcheuſtraßze

wird dieſelbe von der Lindenſtraße bis zur

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Notlage vorlag, Sonntagsarbeit auf den Feldern Poſtſtraße von Mittwoch den 27. d. M. ab Th. Rössmer, Helgrube 5.

Aulatiom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den Mai 1904,
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 4901
6800, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche er.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. April 1904.
Der Verwaltungsrat

Zehender.

Bekanntmachung.
Die Aufnhr von 2339 qm Kopf

pflaſterſteinen vom Bahnhofe Merſeburg und
1062 ebm Kies aus der Grube bei Zſcherben
nach dem Neubau der Straße in der Feldmark
Zſcherben ſoll

Montag den 25. d. Mts.
nachmittags 3 Uhr.

im Gaſthofe zu Zſcherben an den Mindeſt
fordernden vergeben werden.

Merſeburg, den 19. April 1904.,
Der Chauſſee-Aufſeher. Krehayn.

ZeitungsMakulatur

und Packpapier

hat auch a größeren Poſten billigſt abzugeben
Vuchdruckerci Th. Rössner.

Oelgrube 5.



Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt zum 1. Juli beziehbar.Aug. Kuras. Amtshäuſer 8 a.

Eine große Familien Wohnung, Stube,
Kammer, Küche, Stall und Bodenkammer, für
115 Mark zu vermieten;

eine Wohnung, Stube und Kammer, für
70 Mk. zu vermieten. Zu erfragen

Saalſtraſze 13.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche mit Zubehör iſt zu vermieten und zum
1. 1. Jult zu beziehen Oberbreiteſtr. 5.
Eine Wohnung zum Preiſe von 56 Talern
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Kreuzſtraßze 3.
Etne Wohnung zu vermieten

l. Ritterſtraßze 16
Kleine Wohnung iſt zu vermieten und kann

am 15. Mat oder 1. Jult bezogen werden
Unteraltenburg 39

Die halbe 1. Etage in den „Drei Schwänen“
ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Mk. 210). Brust W'olf, Clobigkauerſtr. 1.

Halleſcheſtrafßße 24 b iſt eine Wohnung
für 240 Mk, 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraſßze 2 a.
I. Ctage 6 ohigtauerſtraße 11 a

zu vermieten u. ſofort oder ſpäter zu
Etage kl. Kitterſtraßc 3

iſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Gotthardtsſtraße 31
iſt der große Laden mit oder ohne Wohnung
anderer Unternehmungen halber zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

gf 8Jn Corbetha bei Deliß a. Berge,
10 Minuten von der eleklriſchen Straßenbahn
MerſeburgAmmendorf- Halle entfern, ſind 2
ſchöne Wohnungen in nen erbautem Hauſe, je
2 Stuben, 1 Kammer, Küche, Keller, Stall u.
Waſchhaus mit großem Hof und Toreinfahrt
ſofort oder zum 1. Juli billigſt zu vermieten
Auſ Wunſch kann auch eine Scheune, ſowie ein
Stück Garten auf dem Grundſtück, außerdem
za. Morgen Obſtgarten und Wieſe mit ver
pachtet werden. Das Grundſtück eignet ſich
auch ſehr gut für Handwerker oder Fabrikanten
Nähere Auskunft wird erteilt in Merſeburg

gr. Ritterſtraßße 18.

a a SSchöner Ladenm,
auch mit Vorratsraum, zu vermieten

Burgſtraße 18.

Sehlafetelle offen
Markt 19.

Möblieries Zimmer
zu vermieten Gotthardtsſtraße 29.

Möhblierte Zimmer
w. 5und Wohnungen mit und ohne Penſion arich

auf Tage ſind Wochen ar
T Möbl. Zimmermit Schlafkabinett zu r

Einige Herren können noch an einem guten
bürgerlichen Mittagstifch teilnehmen

gr. Ritterſtraßze 4, I.
9

Die ar b uſe c zHäuſerJohannisſtrafze 10 mit Garten an

kl. Sixtiſtrafze 10, welche ſich gut verzinſen,
ſollen erbteilungshalber verkauft werden.

Nähere Auskunft erteilt

M. Kumth.

Da n uns
gr. Ritterstrasse II, direkt am
Damm belegen, ſoll unter gün-
ſtigen Bedingungen verkauft
werden. WParnl Thiele.

Kettenhund,
za. 2 Monate alt, zu kaufen geſucht

n 9.Eine neue Plüſchgarnitur,
Preis 200 Mk., zu verkaufen Sand 14

Dauerhafter Kinderwagen
zu verkaufen. Zu in der Exped. d. Bl.

Eine Rinderbettſtelle
zu e Saud Nr. 7.Ale M n allohoſſreſe Gelrinte:Gelvbwonde

ff. Herzliebchen,

EFrutil u. a. m.
B. Geltasehnerv,

vorm. C. Adam,

u
e

h I e ufeinßer Oualikät, Oskar Traethn er
gr. Momig eigner Wienenzucht, Seht Anterolkenburg.

Friſche

Zelgier Pferde
S ſowie auch mikteljährige gebrauchte ſtnd

wieder in großer Auswahl bei mir ein
eingekroffen und offeriere ſelbige zu ſoliden Vreiſen.

Oſto Weinsteim,
Telephon Nr. 52.„Alte Post“.,

Sonntag früh von 8 Uhr an

Spree
Sonntag früh 8 UhrSpeckkuchen.
TWambe. Dammülr. 8.
Sonntag früh

Speckkuchen.G. Schönbergers un

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Vötlcher, Buchbinder

u verein Gewerke zu Merſeburg.

Montag den 25. April er.
abends S Uhr,

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“

General Versammlung
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung pro 1903 und Erteilung S
der Decharge.

2. Ergänzungswahl eines Vorſtandsmitgliedes
(Arbeitgeber).

3. Bericht vom 3 Krankenkaſſenkongreß in
Leipzig.

4. Anträge von Mitgliedern
5. Verſchtedenes

Anträge ſind bis zum 22. April, abends J

2 Uhr, beim Vorſitzenden W Dietzel, kleine
Die Herren Veret werden hierdurch eingeladen, zahlreich zu J

Sixtiſtraße 1, einzureichen.

Der Vorſtand.
3

erſchinen.

Verein eJäger u. Schützen. u
Heute Sonntag abends 8 Uhr

e 9e Nachfei ter t
im „Bellevue“. Unſere verehrten Gäſte und.
Freunde der Jägerſache ſind herzlichſt will
kommen. Der Vorßtand.

Montag den
25. April d. Jd ünterrichts

Abend

d kleinen Saale
des „Tivoli“.

Der Vorſtand.

E. W.
Heute nachmittag 3 Uhr

s Wrehbnitz.
1. Merſeburger
Bandonion- Klub

hilt Sonntag den 24. April ſein

4. Stiftungsfest
im „Augarten“ ab.

Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

i Ball.Oberburgſtraßze Nr. 5. Der Vorſtand.

Freimw. Feuerwehr
2. (Dionierx-) Kompagnie.

Montag den 25. April, abends 81/2 Uhr,

W e b u m gAntreten am Gerätehauſe Nach der Uebung

Verſammlung. Alle Mannſch ften müſſen
pünkiltich zur Stelle ſein.

Das Kommando.

Bürger-Sch ützen
Geſang Verein.
rrtas den 24. d. M. findet unſer
60jähriges Stiftungsfeſtn der n chskrone“ flatt und werden unſere

Freunde und Gönner dazu freundl. eingeladen
Der Vorſtand.

Geſellſchaſts Verein

hält Sonntag den 24. April, abends 8
Uhr, in dem Saale der Kaiſer-Wil- J
helmsHalle ſein

Vergnügen,
S beſtehend in
Theater und Ball

ab. Zur Aufführung gelangt:

hre Familie
Volksſtück mit Geſang in 3 Akteu von

Julius Stinde und Georg Engels.
S Unter Mitwirkung des Herrn Paul
F en Ehrenmitglied des Ver

eins und Fräulein Küntezlim,o brelte. Der Vorſtand.

e

von Rerſehurg und ümenn

Unſet Vergnügen
findet Sonntag den 24. April von abends 8
Uhr an im Kaffee Haus Menſchanu ſtatt.

Freunde und Gönner ladet ergebenſt ein
Der Vorſtand.

ren
Zu dem am Sonntag den 24. April ſtatt

findenden

Rabdfahrer-Ball
ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

unI e
Sonntag den 24. April, von nachm. 3 u an,i Tangzinnſik,
wozu freundlichſt einladet A. Gaſtw.

Automatenteſtanrant

Celselschlösschen,
Fernſprecher Nr. 10.

Sehenswerteſtes Lokal
von Merſeburg und Umgegend.

Als Neueftes habe ich in meinem Garten
eine elektriſche Seufzerlaube errichtet und
bitte, dieſelbe fleißig zu benutzen.

Fulüws Grobe.

X finden dauernde Beſchäftigung.

Albemeiner TurnVerein.
g. Am Sonntag den 24. April er.

r mit Damen

nach LeunaDer eMällers Hotel.
u Sonntag bleibt der Saal

wegen einer Privatfeſtlichkeit
geſchloſſen.

Achtung AchtungSchützenhaus.
Krausemann kommt!
Heute von nachmittag 4 Uhr und abends

8 Uhr ab,
große muſikaliſche

Familien Unterhaltung.
Friſche Sendung ff. Bayriſch eingetroffen,

410 15 Pfg Lagerbier o 13 Pfg.
Carl Landgraf

Auf zur „Varkhurg.u den 24. d. M., nachmittags und

abends,

humoriſtiſche Familien
Unterhaltung

des ſo beliebten Komikers R. Um zahlreichen

bittet Carl Dietviech.

eintraube.
Sonntag den 24. April,

3 Uhr an,

e Ball.Bager s Reſta re ion.

Heute Sonntag

Auskegelm.
Suche für ſofort

„zZuverläf. Mann
et P H. Brüning.Tüchtige Raurer

Zu melden bei
Bauführer Böhmn in Nofzleben a. U.

Ein Arbeiter
wird angenommen.

Mertel, Pappenfabrik.
Grube von der Heydt

bei Ammendorf.
Härer und Förderleute

werden eingeſtellt.
Aelteres ruhiges Mädchen, welches etwas

kochen kann und ſich keiner Arbeit ſcheut, als

Wärterin
in kleiner Privatklinik für ſofort oder 1. Mai
geſucht. Gehalt 180 Mark. Zweites Mädchen
vorhanden. Zu erfragen

Annenfſtraßze 22, 1 Tr.

Ein junges Mädchen,
welches die Binderei erlernen will, ſucht

E. Riächter, Roſental.
Zum 1. Juni nach auswärts eine perfekte

I b nün
Mit Zeugniſſen zu melden

Halleſcheſtrafßze 39, 1 Tr.

Ein Mädchen,welches Oſtern die Schule verlaſſen e wird

für n Nachmittage als Aufwartung geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Ein Mädchen
wird nach Leipzig geſucht. Zu erfragen

Krautſtraßze 12.
Ein ehrnches ſauberes Mädchen wird als

Kufwartung
gr. Ritterſtrafze 12.

Brauner Jagdhund
entlaufen.

Weiße Mauer 10, part.

1 goldenes Rettenarmband
verloren gegangen.

Gegen Belohnung abzugeben
Halleſcheſtraßze 15, II.

von nachmittags

geſucht.

geſucht

Abzugeben

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Nr. 96
Provinz und Umgegend.

t Quedlinburg, 19. April. Der Zentral
Ausſchuß für Volks und Jugendſpiele in Deutſch
land wird ſeine diesjährige Hauptverſammlung in
der Stadt Quedlinburg abhalten, die ihn eingeladen
hat, der Enthüllung des Guts Muths-
Denkmals am 20. Mai d. Js. beizuwohnen.
Gilt es doch den Mann zu ehren, der ſeit 1793 die
leibliche Erzichung der Jugend begründet und in
Bahnen hineingelenkt hat, die wir noch heute ver
folgen. Alle Forderungen, die der Zentral Ausſchuß
zu verwirklichen ſucht, hat Chriſtopyh Guts Muths
als Bahnbrecher eindringlich und wohlgeordnet auf
geſtellt. Der Zentral- Ausſchuß wird dieſer Einladung
um ſo lieber folgen, als gleichzeitig in Quedlinburg

der deutſche Turnlehrer-Verein, der die
erſte Anregung zur Errichtung des Guts Muths
Denkmals gab, ſeine Verſammlungen abhalten wird.
Gemeinſam mit dem Vorſtande dieſes Vereins und
dem Quedlinburger Orts Ausſchuſſe iſt ein allge
meines Feſt- und Verſammlungsprogramm
für den 18., 19, 20. und 21. Mai aufgeſtellt
worden. So wird diesmal Gelegenheit geboten
werden, innerhalb des enger begrenzten und deshalb
überſichtlicheren Schulweſens einer deutſchen
Mittelſtadt das Ziel und den Aufbau der
preußiſchen Turnlehrerpläne in den Vorführungen der
Schüler und Schülerinnen von Volks, Mittel und
höheren Schulen kennen zu lernen. Auch eine Reihe
intereſſanter Verſammlungen wird den Feſtteil
nehmern geboten werden. Den Mittelpunkt der Ver
anſtaltungen bildet naturgemäß die Enthüllung des
Guts Muths Denkmals am 20. Mai ſelbſt. So
läßt ſich erwarten, daß die Freunde einer geſunden
Jugenderziehung zahlreich nach Quedlinburg kommen
werden. Bei der beſchränkten Anzahl der Gaſthofs-
quartiere iſt rechtzeitige Anmeldung geboten, die
ſpäteſtens bis zum 10. Mai bei dem Rendanten
Herrn Spröggel zu Quevblinburg zu erfolgen hat,
von dem auch SpezialProgramme zu beziehen ſind.

Vermiſchtes.
(Sarkaſtiſcher Beſcheid.) Der engliſche Humoriſt

Thackeray war ein ausgeſprochener Feind der Eitelkeſt. Nur
nach langem Bitten gab er ſeiner Familie nach, ſich malen zu
laſſen, ein Porträt, das der bekannte Maler Lawrence in
großer Vollkommenheit lieferte. Bald darauf traf Tackeray
mit einem etwas prahleriſchen Offizier der Garde zuſammen,
der ihn mit den Worten anſprach: Ah. Thackeray, alter
Freund, Sie haben ſich von Lawrence malen laſſen „So
iſt es“, lautete die Antwort. „Jn ganzer Figur?“
„Nein, Bilder in ganzer Figur brauchen nur Soldaten, damit
man auch die Sporen ſehen kann, für den Schriftſteller aber
iſt das Wichtige das andere Ende des Mannes.“

(Admiral Makarow als Erfinder.) Der mutige
und unerſchrockene ruſſiſche Admiral, der in ſo furchtbarer
Weiſe kürzlich ſeinen Tod gefunden hat, hatte ſich bekanntlich
nicht allein als Kämpfer, ſondern auch durch ſeine hervor
ragenden wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe und ſeine techniſche
Begabung einen Namen gemacht. Eine Zuſammenſtellurg
ſeiner bedeutenden Leiſtungen auf techniſchen Gebiet dürfte
daher von Jntereſſe ſein. Er wandte ſeine hohen Gaben
beſonders an das ſchwierigſte aller Probleme, das gerade für
Rußland ſo eminent wichtig iſt, das Problem nämlich, wie
man einen zugefrorenen Hafen offen hält und ſein rieſiger
Eisbrecher „Jermak“, der von ihm ſelbſt entworfen und unter
ſeiner eigenen Leitung auf dem Tyne gebaut wurde, iſt das
ſchönſte Schiff ſeiner Art, das bis jetzt gebaut worden iſt.
Der „Jermak“ führte ſetne Aufgabe in der Oſtſee und an den
Mündungen ſibiriſcher Flüſſe erfolgreich aus. Er befreite
einſt in Reval 43 feſtgefororene Schiffe aus dem Elſe.
Admiral Makarow wollte jedoch ſehen, was das Schiff gegen
das Polareis ausrichten körne. Man verlachte ihn, aber er
hatte es ſich vorgenommen und brach auf. Er war fünf
Wochen unterwegs und kehrte erfolgreich zurück. Einem eng
liſchen Reporter ſagte er darüber: „Wir fanden Eis in
80 Grad 15 Minuten nördlicher Breite, ſtarkes Polareis.
Es war tatſächlich die Stelle, wo das Eis am ſtärkſten war,
und darum griffen wir ſie an. Wir fanden feſtes Tafeleis

14 Fuß dick, und Packeis Eis in Berggraten
18 Fuß hoch und 7 Faden dick. Ungefähr 30 Kilometer
mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 3 bis 4 Knoten
die Stunde fuhr der „Jermak“ kurch die Eismaſſen.“ Als
Erfinder war Admiral Makarow überhaupt rühmlichſt bekannt
ſeine Kolliſionsmatte iſt in faſt allen Flotten der Welt in Ge
brauch, und die harte Metallhaube für Geſchoſſe, die er im
Jahre 1890 erfand, iſt gleichfalls weit verbreitet. Der Ad
miral war auch der Erfinder der hermetiſch verſchloſſenen
Schiffsabteilung. Kürzlich hatte er dringend den Bau von
vier kleinen Kriegsſchiffen anſtelle eines großen Kriegsſchiffes
bei gleichen Herſtellunge koſten befürwortet, mit der Begründung,
daß vier Schiffe eine vierfache Beweglichkeit für die Aktion
hätten, während ein Schiff nur eine habe. Admiral Makarow
hat eine Anzahl hydrographiſcher Karten angefertigt, und ſeine
Sachkenntnis darin errang ihm einen Preis von der Akademie
der Wiſſenſchaften. Jntereſſant erſcheint jetzt die Tatſache,
daß er auch die Frage der Lebensrettung an Vord eines
durch Torpedos angegriffenen Schiffes in Erwägung gezogen
hat und arempfahl, jedem Schiff einen Vorrat von Kork
oder Metallbojen beizugeben, die imſtande ſind, einen Mann
zu tragen, ſodaß er die Boje über Bord werfen und ſich durch
dieſe über Waſſer halten kann.“ „Würde es nicht auch
möglichkeit ſein,“ ſo fährt Makarow fort, „an Bord von Kriegs
ſchiffen ſchwimmende Brücken zu halten, die im Augenblick
der Not leicht in Waſſer geworfen werden können, durch die
einfache Tätigkeit eines Hebels Makarow pflegte gern einen
Ausſpruch Dragomirows anzuführen: „Wer einen Sieg erringen
will, ſollte entſchloſſen ſein, entweder zu ſiegen oder zu ſterben
da er auf vollen Sieg nur unter dieſer Vorausſetzung rechnen

2. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
kann. Jm Augenblick der Erregung opfert der Menſch nicht
nur freudig ſein Leben, ſondern der Gedanke bis zum Tode
zu kämpfen wird ihm ſogar lieb.“

(Zur Verbeſferung der telephoniſchen Fern
leitungen.) Bereits mehrfach wurde über die außer
ordentliche Bedeutung der Erfindung des Prof. Michael
J. Pupin in NewYork für das Syſtem des Telephonierens
auf weite Entfernungen berichtet. Durch Erhöyung der
Selbſtinduktion der Leiſtungen vermittelſt eingeſchalteter Selbſt
induktionsſpulen kann man ſowohl die Strecken, auf welchen
ein Fernſprechen unter gewöhnlichen Verhältniſſen möglich iſt,
auf die vier bis fünffache Entfernung gegenüber der älteren
bisher üblichen Methode vergrößern, als auch die Koſten einer
neugeplanten Anlage bei gegebener Entfernung außerordentlich
ſtark verriagern. Die Einzelheiten der Erfindung ſind bereits
früher eingehend beſchrieben worden, heute ſei darum karz
auf die Fortſchritte des Syſtems im Laufe des letzten Jahres
hingewieſen. Die hohen Erwartungen, welche der Erfinder
und die mit ihm liierte Firma Stemens u. Halske, die Be
ſitzerin ſeiner außeramerikaniſchen Patente, an die Erfolge der
neuen PupinTelephonie knüpſten, haben ſich in jeder B
ziehung vollauf erſüllt; konnte vor einem Jahre nur von einer
Kabellinie mit PupinAusrüſtung, BerlinPotsdam, und einer
ebenſolchen Freileitungslinie, BerlinMagdeburg, berichtet
werden, ſo ſind jetzt innerhalb Deutſchlands einige neue
Linien hinzugekommen, von denen BerlinStralſund und be
ſonders Berlin Frankfurt a. M. am wichtigſten ſind. Auch
im Auslande regt ſich das Intereſſe für die neue Erfindung.
Sind auch bisher nur zwet kürzere Strecken im Auslande
wirklich mit PupinSpulen bereits ausgerüſtet und fertigge
ſtellt worden, ſo ſind doch die Staatsbehörden nahezu ſämt
licher Kulturſtaaten eifrig beſtrebt, die Vorteile der neuen
Erfindung demnächſt prakliſch zu erproben. Es iſt kaum noch
ein Zweifel, daß dem PupinSyſtem die Ferntelephonie der
Zukunft gehören muß, zumal der Patentſtreit, der um das
beſonders wichtige deutſche Pupin Patent entbrant war,
kürzlich mit einer Erteilung des nachgeſuchten Patentes in
vollem Umfange geendet hat.

Voneinem kühnen Handſtreich) weiß der Peters
burger Korreſpondent der „Daily Mail“ ſeinem Blatte zu berich
ten. „Lange Zeit hindurch,“ ſchreibt er, „hatte man angenom
men, daß der ruſſiſche Küſtendampfer „Betty“ in die Hände
der Japaner gefallen ſet, bis eines Tages aus Wladiwoſtok
ein Telegramm kam, des Jnhalts, das der vermißte Dampfer
ſicher im Hafen läge. Auf der Reiſe dahin, ſchreibt der Ka
pitän, ein alter Seebär, hatte das Schiff folgendes Abend
teuer zu beſtehen. Zwei Tage bevor die diplomatiſchen Be
ziehungen abgebrochen wurden, lag „Betty“ im Hafen von
Nagaſaki. In der Nacht wurde ein Fluchtverſuch gemacht,
der damit endete, daß das Schiff von einem japaniſchen
Kreuzer gekapert wurde. Zwei Offiziere und ſechs Ma
troſen kamen an Bord und es wurde Befehl gegeben, daß
das Schiff dem Kreuzer in den Hafen folgen ſollte. Das
Wetter war ſehr ſtürmiſch, und ſchließlich ſtellte ſich ein dichter
Nebel ein, der die beiden hintereinander herfahrenden Schiffe
manchmal verhüllte. Aus dieſem Umſtande zog der Kapitän
Nutzen und machte mit ſeinen 23 Matroſen, die alle wie
er die eſthniſche Sprache verſtanden, die den Japanern völlig
unbekannt war, einen Plan zur Ueberwältigung des fremden
Kommandos auf ſeinem Schiffe. Auf ein gegebenes Zeichen
ſtürzten ſich die Leute auf die japaniſchen Matroſen und warfen
ſie nach verzweifelter Gegenwehr über Bord. Die beiden Offi
Zziere wurden gleichfalls überwältigt. Einer von ihnen, der
gerade auf Deck war, wurde in Eiſen gelegt, und der andere
in die Kajüte eingeſperrt. Bald darauf erreichte „Betty“ ohne
weitere Zwiſchenfälle mit ihren beiden Gefangenen den Hafen
von Wladiwoſtock.“

(Der Revolver als Spielzeug.) Jn Merch
weiler erſchoß nach einer Mitteilung des „F. G. A.“ ein
zwö. fjähriger Knabe ſein elfjähriges Schweſterchen mit einem
Revolver, den er nicht für geladen hielt.

(Eine hundert jährige Ururgroßmutter.) Jhr
100. Lebensjahr vollendet am 17. d. Mts. die in Geeſtemünde
wohnende Wirwe Meta Degen. Die alte Dame iſt, abge
ſehen von häufigen Huſtenanfällen, noch kerngeſund, doch haben
im Laufe der letzten Jahre Gehör und Geſicht nachgelaſſen.
Während die Zahl ihrer Kinder ſechs betrug, reicht die Gene
ration der Hundertjährigen bis ins fünfte Glied, ſodaß ſie
ihren ſeltenen Feſttag als Ururgroßmutter begehen kann.
Etwa 60 Nachkommen, darunter an 30 der direkten Linie
werden zur Feier anweſend ſein. Dem Kaiſer iſt von dem
ſeltenen Ereignis bereits Mitteilung gemacht worden.

(Die große Silberflotte in der Bai von Vigo,)
nach der ſchon oft vergeblich gefucht worden iſt, ſoll wieder
aufgefiſcht werden. Aus Madrid meldet man folgendes Jn
Vigo lief aus Genua kommend der italteniſche Dampfer „San
Clemento“ behufs Unterſuchung der Bai ein, um den unge
heuren Schatz an Stlberbarren zu ſuchen und zu heben, mit
dem 1702 die bekannte franzöſiſchſpaniſche Flotte, aus Weſt
indien kommend, beladen war. Durch die Engländer und
Holländer angegriffen, ſah der ſpaniſche Admiral, daß ſeine
Niederlage unvermeidlich war, und um die reiche Beute dem
Feinde nicht auszuliefern, bohrte er ſeine Gollonen in den
Grunrd. Der italteniſche Jr haber der Konzeſſion wird, nachdem
man mit den Marinebehörden verhandelt hat, die Forſchungs
arbeiten ſogleich beginnen.

———2——

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die neue, neunte Lieferungsausgabe von Stielers

Handatlas (Gotha, Juſtus Perihes; 50 Lieferungen zu je
69 Pfennig) iſt in den letzten Wochen der Vollendung näher
gerückt, denn es liegen jetzt die 23. bis 28. Lieferrung vor, ſodaß
die Hälfte nunmehr überſchritten iſt. Sämtliche zwölf Karten
dieſer Lieferungen beziehen ſich auf europätſche Lönder. Voll
ſtändige Neubearbeitungen und Neuſtiche ſind Jrland und
Rußland. Die Karte von Jrland zeigt als Nebenkarten die
Jnduſtriebezirke der Gaſſchaften Larcaſter und York und den
Plan von London, ferner Dublin und Umgegend in durchaus
ſachgemäßer Bearbeitung des einſchlägigen Materials. Die
Blätter von Rußland laſſen einen ganz bedeutenden Fortſchritt
gegen die bishertgen Darſtellungen erkennen ſo hat das Ge
lände beſonders in den zentralen Gebieten und im Ural, eine
weſentlich andere Geſtalt erhalten. Daß die Entw'cklung des
Eiſenbahnnetz8 dem augenblicklichen Stande entſpricht, er
ſcheint ſelbſtverſtändlich ſelbſt die erſt kürzlich eröffneten Strecken
ſind ſchon eingetragen. Die übrigen Blätter OeſterreichUngarn
Jtalien, Fraukreich, Dänemark ſind noch von Dr. C. Vogel
entworfen und gezeichnet, aber in jeder Richtung berichtigt und
ergänzt worden.

ſ. Zur Kenntnis der Bildungsweiſe von
Braun und Steinkohle, Die Art und Wejiſe, wie ſich

24. April 1904.
Braun und Steinkohle gebildet hat, iſt bisher lediglich aus
den geologiſchen Verhältniſſen, unter denen ſie ſich finden,
gemutmaßt worden. Verſuche über den Vorgang der Ent
ſtehung ſelbſt wurden niemals angeſtellt und man bekannte
ſich bislang im allgemeinen zu der Anſicht, die ſich ja auch in
allen geologiſchen Werken ausgeſprochen findet, daß die Länge
der geologiſchen Zeiträume das hauptſächlichſte bei der fort
ſchreitenden Bildung der Kohlengeſteine geweſen ſei, ſo daß
deren Kohlenſtoffreichtum in demſelben Maße zugenommen
hätte, je älter ſie ſeien. Torf, Braunkohle und Steinkohle
wären nach dieſer Anſicht einzelne Stufen des Verkohlungs
vorganges der Pflanzenmaſſe, Anthrazit und Graphit deſſen
Endergebniſſe. Jedes einzelne Erzeugnis hätte ſomit während
ſeiner Bildung die vorhergehende Stufe durchlaufen, zwiſchen
denen es natürlich wieder Uebergangsſtufen gäbe. Das
weſentlichſte Unterſcheidungsmerkmal aller Stufen bildet der
Behalt an Kohlenſtoff. Dieſer bisher allgemein verbreiteten
Anſicht traten nun Dr. Donath und Dr. Bräunlich auf
Grund einer Reihe von Unterſuchungen entgegen, die ſie im
chemiſchen Laboratorium der techniſchen Hochſchule zu Brünn
angeſtellt haben. Sie fanden ein beſonderes Verfahren, um
die tn den einzelnen Kohlenarten ſtattgefundene Zerſetzung
der früheren Pflanzenmaſſe feſtzuſtellen, und die Unterſuchungen
verſchiedener Kohlenſorten nach dieſem Verfahren führten im
weſentlichen zu folgenden Schlüſſen: Torf, Braunkohle,
Steinkohle uſw. ſind nicht verſchtedene Stufen ein und
desſelben Verkohlungsvorganges, ſondern ihre Eigenart
entſpringt aus der Verſchiedenheit der chemiſchen Natur
des urſprünglichen Ausgangsſtoffes. Es kann alſo
die Braunkohle weder durch eine entſprechend längere
Dauer des Verkohlungsvorganges, voch, wie manche Geologen
annehmen, durch den Druck darüber lagernder Geſteinsmaſſen
in Kohle übergehen. Die chemiſche Zuſammenſetzung des
Stoffes, aus dem die Braunkol le entſtand, war immer weſentlich
anders als der Stoff, aus dem die Steinkohle hervorgegangen
iſt. Damit ſtimmen auch eine ganze Anzahl geologiſcher
Beobachtungen überein. So füh t z. B. Gümbel in ſeinem
Lehrbuche der Geologie von Bayern an, daß in Rußland in
den älteſten Geſteinen Braunkohlenablagerungen gefunden
wurden, während man doch aus dem Alter dieſer Geſteine
eigentlich erwarten müßte, daß nur Steinkohle in ihnen vor
kommen könne, da genügende Zeit zu einer möglichſt voll
kommenen Verkohlung vorhanden war.
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Elfenbein-Seife
mit „Elefant“ und

Veilchen-Seifenpulver„Vleib mir treu“ p

Günther Haussner,
Chemnitz Kappel.

Jn faſt allen Materialwaren, DrogenSeifengeſchäften zu haben.

Fahrräder
mit Emuaillelack geſtrichen

ſehen wieder wie neu aus. In allen Farben
vorrätig. Ebenſo empflehlt

Wahrrrac6ö
Calciuummm-Carrk
ia nur beſten Qual täten die

Neumarkt- Drogeri le
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an sführung zu äußerſt

Jede sparsame Hausfrau
VerlarageStern-Strickwolle

Schuts-Marke. lesem gesetzlioh bondteten Sterne, e

Bestes Fabrikat von unübertroffener Haltbarreit in Tragen.

Qualitäten:
Blaustern, mit blauem Stern

1 Rothstern, rothem Sternl. Wittere, Uioletstern violetem Stern
i. Zonsumwoſſe Grünstern grünem Stern
V. Konsumwolſe Il, Fraunstern braunem Stern

Jede gewünsohte Stärke und Drehang.

Zu beziehen durch die Aanainngen.

Naether's Kinderwagen,
weltbekannt und berühmt als erſtklaſſiges Zeitzer
Fabrikat. Mein großes Lager bietet für jeden
Geſchmack und jeden Stand gleich große Auswahl.
Sämtliche Wagen ſind in den neueſten Farben
und Facons gehalten und mit faconierten
klemmſicheren Sturmſtangen verſehen, die nie
ihre Spannkraft verlieren.

I. Beste,
II. Prima,

in großer Auswahl, vom einfachſten bis zu den
eleganteſten, ein und zweiſitzig, mit und ohne
Gummiräder, mit und ohne Verdeck, am Lager.

Naether's Kincderleiterwueen
ſowie die ſogenannten W Gebirgswagen,
extra ſtarke Ware, roh und geſtrichen in allen
Größen ſtets zu haben.

Naether's Normalkinderstühle
führe nach wie vor vom einfachſten Volksſtuhl bis zum elegant. Polſterſtuhl.Miserue Kincderbettstellen

in hochfeiner Ausführung ofſeriere in allen Größen und Lackierungen.
Sämtliche Waren in nur tadelloſer Ausführung empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen

Emil Pursehe, Reumarkt 73.

r. 16. Furgeiraass r. 16.
Streichfertige F Bernstein-bodenlack,her n hart trocknend,

hart trocknend, Möbel-, Eisen-,präpaxierte Lederlacke,

Wetallfarben, Ledler-Appretür,
zum Anſtrich landw'rt

ffsto, Maurer- u.
ſchaftlicher Geräte, Lackpinssel,

Maſchinen, Wagen, Möbelpolitur,Stakete,g. Bohnerwachs,Tore, Türen, gFenſterfarben, Staubölc für Fußboden,feinſten Jirniß Sinoenn
empfiehlt

Alleinverkauf.

Oscar Leberl, Der r
W Wiederverkäufern und Malern Extrapreiſe. n

Wernſtein
Lackfarben

von Fritze Co.
(Lemme) Berlin.

Vorzüglich,
unübertroffen.

Berger Fabrikate
Germania Cacao
Amato- Chocolade
Milch Chokolacdcke

sind in Qualität unerreicht und
werden deshalb vom Publikum
den ausländischen vorgezogen.

Nnethers Kindersportwaeen e

Ein großer Transport

HolzKinderwagen

ſehr ſtarke Bauart,
ſind wieder eingetroffen und verkaufe ſolche zu
billigſten Preiſen.

Friedrich Bönisch,
Johannisſtraßze 18.

Viele Pen eiten.

offeriert in nur
erſtklaſſigen

Fabrikaten zu
außerordentl.

billigen
Preiſenwineim Könler

kleine Ritterſtraße 6.

Räthers

e Kinder
Sportwagen

nit und ohne Verdeck, in größter Auswahl
und reizenden Neuheiten empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschneider,
Eiſenw Handlung, ki. Ritterſtr. 2b,

neben der „Reichskrone“.

Große Auswahl infertigen Wagen
als

Fleiſcher u. Preſchwagen,
ſowie

Feder wagen, Hinterlader
u. Droschken

hat ſtets auf Lager

Karl Köhler,
Wagenbauerei, Lützen.

Tapeten,
mocdernste Muster,
grösste Auswahl,
vwillgste Preise

empfiehlt

Richard Kupper,
Markt 10, CentralDrogerie.

Große Auswahl in

Tapeten
neueſter Muſter,

Vachs stuch, Linoleum
empfiehlt zu billigſten ehe

J. Weibgen, Markt 32.
Kleinere Reſter unter Preis.

Lehrverträge
nach dem neueſten Normalvertrage der Halleſchen
Handwerkskammer zuſammengeſtellt und mit
den einſchläglichen Beſtimmungen verſehen,
liefert zum Preiſe von

10 Pfg. pro Stück
Buchdruckerei und Verlag

Th. Rössmer.lig bei

R. Le 8, Hofnmann, Breiteſr.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößnerx in Merſeburg
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Der Türkenkopr.
Erzählung von Ernſt Lenbac

(Fortſetzung.) (Kachdrut erbeten
Wenn ſie gewußt hätte, daß in der ver-

gangenen Nacht, als ſie umſonſt am offenenFenſter nach gühlune ſchmachtete, dort hin

ten in der Laube ein junger Poet ſaß, der
ganz wie ein mittelalterlicher Troubadour
im Aufblick zum Fenſter ſeiner Dame ſchwelgte,
aber dazu als Kind der Neuzeit ſeine Zigarre
rauchte, ſo würde das ihre Zweifel über die
u der Kettenberger Leuchtkäfer zerſtreut
haben, aber gewiß nicht ihren Kopfſchmerz.
Glücklicherweiſe aber wußte ſie dies ebenſo
wenig, wie da dieſer ſelbe Troubadour auch
etwas Merkwürdiges in der Taſche, ſogar
in der linken Bruſttaſche trug etwas, was
er ſchon am Tage ſeines Einzuges in einem
ſonſt völlig leeren Schrankfache ſeines Turm
zimmers entdeckt und bis vor acht Tagen
ohne ſonderliche Gemüts erregung d dort liegen
gelaſſen hatte: nämlich eine zierliche ſeidene
Schleife, die vermutlich vor Jahr und Tag
einen langen Mädchenzopf geſchmückt hatte.

Unterdes lief Margarethes Brief ſeinen
gewieſenen Weg, der ihn auch richtig am
vierten Tage ans Ziel brachte, nur mit einer
kleinen, von der Abſenderin wohl vorher-
geſehenen Modifikation: adreſſiert war er
nämlich an Se. Hochwohlgeboren den Ge-
heimen Regierungsrat Valentin Freiherrn
von Wolmeß, zur Zeit Bad Wangeroog,
Strandhotel, eröffnet wurde er aber von der
Geheimen Regierungsrätin Angelika, geborenen von Müller die ihn zuerſt für ſich allein

las und ſorgfältig überlegte. Dann erſt teilte
ſie dem Gatten das Schreiben unter vier
Augen mit.

Nun was ſagſt du denn dazu, meinBeſter 2“ fragte die ſtattliche Dame, nachdem

ſie den Brief vorgeleſen hatte, und ſie be
gleitete ihre ſanfte Frage mit einem Blick,
unter dem die ſchmächtige Geſtalt des Ge
heimen Regierungsrats unwillkürlich zu
ſammenzuckte.

„Jch weiß wirklich nicht, wie ſo etwas
möglich ſein ſollte, liebe Angelika,“ antwortete
er. „Deutlichkeit der Unterſchrift iſt gerade
ein Punkt, auf den ich die Beamten meines
Reſſorts bereits durch mehrere Rundſchreiben
ganz beſonders hinzuweiſen nicht ermangelt
habe.

„Nun, was das angeht, ſo ſollteſt du dich lich hilflos zu der ſcharfſinnigen Frau auf.

nur vor allem einmal daraufhin ermahnen, „Jch geſtehe, daß ich deiner zweifellos richtigen
Valentin,“ verſetzte die Gattin. „Möglich Mutmaßung noch nicht ganz zu folgen ver
wäre die Geſchichte ſchon, das will ich dir mag bemerkte er.

Mutsuhbito, Kaiser von Japan. (Nach einem Gemälde.)

e

ſagen. Aber merkt du denn nicht, daß wir „Wie gewöhnlich,“ ſetzte die Baronin
es hier mit einem ganz abgefeimten Betrug hinzu: „Es iſt wirklich eine Schande, daß
zu tun haben?“ du deine eigenen Blutsverwandten ſo wenig

Der Geheime Regierungsrat blickte ziem kennſt. Du ſollteſt doch wiſſen, daß dieſer



alte Strudelkopf auf der Kettenburg immer auch das größte
ein Faible für ſogenannte Zufallsbekannte
gehabt hat, und ganz beſonders für Ro
touriers. Haſt du vergeſſen, wie er damals
den herumziehenden Kirchweihmuſikanten von
irgend einer ſeiner abenteuerlichen Reiſen
mitbrachte und zum Virtuoſen ausbilden
ließ? Möglich, daß dieſer Herr de r rn
gerade an den Fall dachte, jedenfalls hat er
es ſehr ſchlau angefangen, ſich bei dem alten
Herrn einzuführen. Und nun iſt er da, und
wenn wir nicht auf der Hut ſind, ſo erleben
wir es womöglich, daß ein wildfremder
Abenteurer Herr auf der Kettenburg wird.
Es wäre nicht der erſte Fall von einer ſolchen
nichtsnutzigen Erbſchleicherei.“

„Die juriſtiſche Litteratur kennt mehrere
Fälle dieſer Art,“ gab der Geheime Regie
rungrat zu. „Aber ich verſtehe nicht recht

„Was du dagegen tun ſollſt? Natürlich
verſtehſt du das nicht,“ fuhr die Geheime Re
gierungsrätin fort. „Ueberlaß das mir,
mein Beſter, ich bin ja gewohnt, daß ich
ſchwache Frau die Jntereſſen meiner Kinder
allein wahrnehmen muß. Fürs erſte inuß
ich einmal ſelbſt nach dem Rechten ſehen.“

Der Geheime Regierungsrat lächelte er
ſchrocken. „Aber, liebe Angelika, wir ſind
erſt ſeit acht Tagen hier! Wenn wir jetzt
ſchon wieder abreiſen

„Wer ſpricht denn davon?“ erwiderte die
„ſchwache“ Frau. „Es verſteht ſich, daß wir
die Knaben mit dem Herrn Kandidaten nicht
allein hier laſſen können. Und mitnehmen
können wir ſie auch nicht. Alſo bleibſt du
hier. Jch glaube, es iſt ohnehin beſſer wenn
du vor der Hand nicht mitreiſeſt. Bei An
gelegenheiten, die nun einmal in mein
Reſſort gehören, wünſche ich möglichſt unge
ſtört zu bleiben. Gleich heute werde ich an
Margarethe ſchreiben, daß ich Ende d
Woche abreiſe. Es iſt mir ganz recht ſo, dasSeebad wäre mir doch nicht mehr eehenn,

ſeit ich weiß, daß dieſe einfältige Gans, die
Oberſtaatsanwalt Senden mit ihren Töchtern
vielleicht morgen ſchon hier einrückt. Alſo
abgemacht, Valentin, Ende der Woche reiſe
ich!“

„Jch werde baldtunlichſt das Erforder-
liche veranlaſſen,“ erwiderte der Geheime Re
gierungsrat und eilte höflich der Gattin vor
aus, um ihr die Türe zu öffnen. Dann, nach
dem er die Türe ſorgfältig verſchloſſen und
ſich vergewiſſert hatte, daß die Dame außer
Hörweite war, tat er, was er ſeinem jüngſten
Referendar wenigſtens im Dienſt gewiß ſelbſt
in der außergewöhnlichſten Stimmung nicht
verſtattet haben würde: er verſuchte einige
Luftſprünge und pfiff dazu ganz leiſe die
erſten acht Takte vom Deſſauer Marſch.

Viertes Käpitel.
Die Kettenberger Bauern ſind im gan-

zen kein beſonders nachdenkliches Geſchlecht
aber ein ſo merkwürdiges Ereignis wie der
Beſuch von zwei Damen nach und neben
einander bei ihrem weiberſcheuen Gutsherrn
regte ihren ſchon durch Erichs Erſcheinen ge
weckten kritiſchen Sinn doch ſtark an und
brachte in ihre Wirtshausgeſpräche beinahe
einen Zug von Lebhaftigkeit. Die Baronin
Angelika kam bei dieſen Geſprächen im all
gemeinen nicht gut weg; es fehlte viel, daß
ſie ſich die Gunſt der landbauenden Männer
und ihrer beſſeren Hälfte in ſolchem Maße
gewann, wie Margarethe oder gar wie Erich
Freymann. Einzig der rothaarige Matthias
Kürveniſch, der im ganzen Dorfe weitaus
die meiſten Schweine und dementſprechend

Selbſtgefühl beſaß, nahm
einige Tage lang für die Baronin Partei, da
er es ſich ſchuldig zu ſein glaubte, nicht vor
eilig in den Chor ärmerer Leute gegen einen
Höherſtehenden einzuſtimmen, aber dann fiel
er auch ab, nachdem ihn die Dame bei einer
Spazierfahrt durch etwas gereizt hatte, was
ſelbſt ein Kettenburger Bauer heutzutage
ſchlecht verträgt: ſie hatte einen Gruß durch-
aus unerwidert gelaſſen, und das in Gegen
wart ſeiner Frau.

Für eine ſo kluge und umſichtige Dame
hatte die Baronin Angelika viel Unglück. Die
Bauern verſtimmte ſie mit einem Mangel an
Aufmerkſamkeit und den Schloßherrn mit
einem Uebermaß davon. Viel hätte ſie
beſſ er getan, den Weg nach der Kettenburg
nicht über Schloß Paſchau zu nehmen, um
dort einen Kranz am Grabe der verſtorbenen
unvergeßlichen Couſine niederzulegen; jeden
falls erzielte ſie bei dem teuren Vetter mit
ihrer gerührten Erwähnung dieſes Abſtechers
nicht ganz die Wirkung, die ſie erwartete. An
Höflichkeit ließ der Baron Hans Michel es

Sine Burg des Raisers von Japan.

auch dem neuen Beſuch gegenüber nicht
fehlen, allein ſie kamen zuweilen etwas ſon-
derbar heraus und erinnerten an jene bei
manchen Damen ſo beliebten ſchillernden

Stoffe, bei denen es nur einer ganz kleinen
Wendung bedarf, um die Farbe in ihr Gegen
teil zu verwandeln

Die Baronin ließ ſich durch dieſe Wahr
nehmung nicht abhalten, dem teuren Ver
wandten nach wie vor mit der größten Auf
merkſamkeit zu begegnen, ja ſie dehnte ihre
Güte ſogar nach einigen Tagen auch auf Erich
aus, nachdem ſie ſich e hatte, wie
viel der junge Mann bei ihrem Vetter galt.Auf Erichs Verhalten wette der Wechſel in der
Behandlung, die ihm die Boarenſg zuteil

werden ließ, keißen ſichtbaren Einfluß, mög
lich, daß er ihn überhaupt garnicht beobachtete.

Was ihm das Herz unter der ſeidenen Zopf-
ſchleife bewegte, waren ganz andere Dinge.
noch niemals zuvor hatte er empfunden, wie
bitterböſe ein einziges Wörtchen, nur die Be
tonung eines Wörtchens von holden Mädchen
lippen, das erfreulichſte Geſpräch durch
ſchneiden kann, und welch' unergründliches
Talent anmutige Weiblichkeit beſitzt, in einem
Nu aus der glorreichſten Sommerſtimmung
in winterliches Mißvergnügen umzuſchlagen.
Wäre er ſo weltkundig wie ſein greiſer Gön-

ner, oder weniger bei der Sache beteiligt geweſen, ſo würde er vielleicht aus dem launen-

haften Weſen Margarethes den Schluß ge
zogen haben, daß er ihr nicht gleichgiltig ſei:
denn gemeiniglich pflegen wir unſere Miß
ſtimmung am erſten an Leuten auszulaſſen,
denen wir eigentlich nur Liebes und Gutes
tun möchten. Davon wußte aber der junge
Mann nichts, oder er war zu beſcheiden, daran
zu denken, und ſo grübelte er umſonſt und
verſank allgemach in jene Stimmung, wo
der Menſch mit Vorliebe einſame und ro
mantiſche Stätten aufſucht, um den Winden,
den Quellen, den dunklen Fichten und an-
deren paſſenden Baumarten ſein Herz aus
zuſchütten. Beſonders Haus Erlenborn bot
mit ſeiner waldeinſamen Umgebung dem
leidenden Gemüte in dieſer Hinſicht eine
ſchöne Auswahl, und er lenkte ſeine Schritte
oft dorthin. Aber dort, in dem Balkonzim-
mer, vor dem Bilde des alten biederen Herrn
in der Allongeperrücke, reifte ihm auch end
lich der Entſchluß, dem Ding ein Ende zu
machen, „ſo oder ſo,“ die Erinnerung an die
letzte Studentenmenſur ſeines Vaters hatte
auch ein wenig Anteil an dieſem Entſchluſſe.

Während ſich Erich Freymann dort in
dem ſtillen Waldhauſe mit ſeinem Herzen aus-
einanderſetzte r Baron hatte ſich früh
morgens nach Paſchan begeben zu einem jener
kurzen, einſamen Beſuche, bei denen er keine
lebende Begleitung brauchte hatte die Ge
heime Regierungsrätin einen großen Tag.
Den heiteren Frieden der Vormittagsſtunden
benutzte ſie dazu, einen umfangreichen Tages-
befehl nach Wangeroog zu erlaſſen und ſo
wenigſtens den Hauch ihres Geiſtes über den
verlaſſenen Kreis ihrer Lieben zu ergießen.
Nach der Tafel aber nahm ſie Gelegenheit,
ihre Tochter Margarethe einmal ſanft und
nachdrücklich unter anderem zu einem etwas
minder launiſchem Benehmen gegenüber dem
Geſellſchafter des Onkels zu ermahnen.

„Ein höfliches und. gleichmäßiges Ver-
halten ſteht jungen Damen vom Stande
immer ſehr gut, mein liebes Kind, und ganz
beſonders dann, wenn ſich davon eine gün-
ſtige Wirkung auf dritte, einflußreiche Per-
ſonen erhoffen läßt. Du weißt, wie viel dieſer
junge Mann bei deinem Onkel gilt.“

(Fortſetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
Der Himmel in 5000 Jahren. Bekanntlich

verändert ſich der Anblick des geſtirnten
Himmels im Laufe langer Zeiträume infolge
der Eigenbewegung der Fixſterne. Jm Scien-
tifie American hat H. N. Ruſſel über die nach
5000 Jahren eingetretenen Veränderungen
einige intereſſante Angaben veröffentlicht.
Sirius wird 2 Grade weiter nach Süden ge
rückt ſein. Arktur wird ſich um ungefähr

31 Grade der Aehre der Jungfrau genähert

gegenwärtigen

haben. Die Sterne a und b im Zentauren,
die gegenwärtig 5 Grad voneinander entfernt
ſind, werden in 4500 Jahren eine ſolcheStellung einnehmen, daß a ſich genau zwiſchen
Erde und b befindet und ihr ſcheinbarer Ab
ſtand nur einen ſehr kleinen Bruchteil des

beträgt. Die gerade Linie,welche heute die beiden Sterne verbindet, wird
mit der zukünftigen Verbindungslinie einen
rechten Winkel bilden. Man ſieht aus dieſen
Angaben, daß in dem für menſchliche Begriffe
ſo langen Zeitraume nur unbedeutende Ver
änderungen am Fixſternhimmel ſtattfinden.

Ammonal. Mit dieſem Namen bezeichnet
man ein Gemiſch von gepulvertem Aluminium

mit ſalpeterſaurem Ammoniak. Dieſe Miſchung
beſitzt eine ungeheure exploſive Gewalt, ent
zündet ſich aber nicht durch Schlag oder
Reibung und unterliegt auch keiner Selbſt
zerſetzung, da Aluminium von Salpeterſäure
nicht angegriffen wird. Jn der Technik ſteht



dem Ammonal jedenfalls eine Zukunft bevor,
da es vor dem Dynamit weſentliche Vorzüge
beſitzt.

Erzeugung hoher Vakua. Ein einfaches
Verfahren, um hochverdünnte Räume herzu
ſtellen, gibt Ernſt Erdmann an. Füllt man
ein Gefäß mit reiner Kohlenſäure, ſchließt es
luftdicht ab und kühlt einen kleinen Teil ſeiner
Fläche mit flüſſiger Luft, ſo kondenſiert ſich
die Kohlenſäure ſehr ſchnell, und das Gefäß iſt
bei mäßigen Dimenſionen in einer Minute
evakuiert. Man erhält ſo mit Leichtigkeit
das Vakuum des Kathyvdenlichtes.

Komm, wir wollen in die Felder gehin,
Dorthin, wo die Schkilüſſelblumen Itehin,
Wo IIlaßlieb, Pierklee und wilde Ilelken
IIorgens aufblühn und zur acht verwelken,
Wo wir lauter lcht und Sonne ſehen
Komm, wir wollen in die Felder gehen

Auf Lenzespfaden.

Japaniſches.
Mutſuhito, der jetzige Kaiſer von Japan, iſt

am 3. November 1852 geboren, er regiert ſeit
ſeinem 14. Lebensjahr. Sein Land hat während
ſeiner Regierungszeit die größten. Umwälzungen
durchgemacht, die je ein Staat auf Erden in ſo
kurzer Zeit erfahren hat. Zunächſt hatte er durch
zahlreiche Kriege im Jnnern ſeine Herrſchaft zu
befeſtigen, dann wurde er gezwungen, ſein Land
der europäiſchen Kultur zu öffnen, darauf folgte
der Krieg mit China um die Vorherrſchaft unter
der gelben Raſſe, jetzt der Krieg mit Rußland,

laß uns wandern, ſelig, Hand in Hand,
Durch die Weiten in das Frühlingsland,
laß die Sehnſucht ihre Flügel heben,
Wir lind jung und kroh, wir wollen leben
Wie die Falter gaukeln durch die lruft,
Freude trinken, Slück und Glanz und Duft!

das Ringen um die Mandſchurei. Mutſuhito iſt
ſeit dem 9. Februar 1869 vermählt mit Haruko,
der Tochter eines Kuge (Hofadligen). Da dieſe
Ehe kinderlos blieb, wurde der dem Kaiſer von
einer Nebenfrau am 31. Auguſt 1879 geborene
Sohn Prinz Harunomiya zum Thronerben ernannt.
Die ſittlichen Begriffe des fernen Oſtens ſind eben
andere, wie die unſrigen, und wenn die Japaner
auch viele unſerer kulturellen Vorzüge aufgenommen
haben, inbezug auf die moraliſchen Anſchauungen
ſind ſie die alten geblieben.

Nach dem Gemälde von E. Niczky.
Komm, wir wollen in die Wälcer gehn,
Dorthin, wo die Schlüſſelblumen ſtehin,
Wo IIlaßlieb, Vierklee und wilde Ielken
Morgens aufblühn und zur Hacht verwelken,
Wo Wir lenz und làicht und Sonne lehn
Komm, wir wollen in die Felder gehn!

Leon Vanderſee,



Ein ſehr a adie ſogenannte Wagen e
in folgender Weiſe bereitet. 12

Dieſe wi o

Gramm
Zitroneneſäure und 7 Gramm kohlenſaure
Magneſiag werden in 300 Gramm warmen
Waſſers gelöſt und 40 Gramm gepulverten
Zuckers und 1 Tropfen Zitronenöl zugeſetzt.
Die filtrierte und erkaltete Löſung wird hier-
auf in eine ſtarke Flaſche gebracht und dieſe,
Wlernn man noch eineinhalb Gramm doppelt-
kohlenſaures Natron in Stücken zugeſetzt hat,mit Korkpfropf geſchloſſen und gut verbunden
Es bildet dieſe Magneſialimonade ein ſehr an-
r Abführmittel und eignet ſich beſon

ers für jene Fälle, in denen man Entleegeh ohne Reizung der Magen- und Darm
ſchleimhaut erzielen will.

Olivenöl bei Augenleiden. Um frem
de Körper aus den Augen zu entfernen,
empfiehlt ein holländiſcher
Olivenöl hineinzuträufeln. Dieſes Mittel
ſoll ſicher wirken und die eingedrungenen
Körper, wie Körnchen, Aſche, Kalk, Splitteruſw. entfernen. Auch bei Röte und Schmerz
der Augen ſoll ſich Baumöl recht gut bewähren
und Beſſerung in kurzer Zeit herbeiführen,
wenn man die Augenlieder damit beſtreicht.

Wilde Kinder. Die Z0
teilt aus dem „Journal der
Geſellſchaft zu Bombay

Zeitſchrift „Globus“
Anthropologiſchen

(Vorderindien)“ fol
gende merkwürdige Tatſachen mit: Ein
Miſſionar einer indiſchen Sekte im Jalpai-
puri fand ein etwa achtjähriges Mädchen,
welches ſich auf den Straßen umhertrieb, ſich
von den Abfällen nährte und nachts unter
Bäumen ſchlief. Es war vor mehreren Jahren
von Arbeitern der Teegärten in einer Bären-
höhle gefunden worden. Als man es heraus-
zog, biß, kratzte und grine zte es und zeigte
tieriſche Bewegungen. Die Behörden brachtendas Kind, welches etwa Sret Jahre alt zu ſein

ſchien, im Jalpaipurihoſpital unter. Hier
ſchwanden einige ſeiner tieriſchen Angewohn-
heiten. Es lernte menſchlich eſſen, trinken
und gehen, während es bisher auf allen Vie
ren gekrochen war. Aber die Sprache ſtellte
ſich nicht ein. Das Mädchen wurde dahernach einiger Zeit als unheilbar blödſinnig er
klärt und wieder auf die Straße geſetzt
Hier fand es dann der Miſſionar ſich umher-
treibend. Er brachte es in Kalkutta in einem
Hauſe ſeiner Sekte unter, wo es gut behandelt
wurde. Es lernte auch hier nicht ſprechen,
lachte aber gern, wenn man ihm ſeine Nahrung
reichte. Das Kind, welchem auch das aufrechte
Gehen immer noch ſchwer wurde, kam dann
in eine philanthropiſche Anſtalt, wo es gegeu-
wärtig behandelt wird. Nach Anſicht der
Aerzte wird es ſeine Menſchlichkeit wieder
erhalten. Der andere verbürgte Fall iſt
folgender. Jm Dſchungel (Sumpf) bei Batzi
bur wurde auf der Jagd ein vor der Jagd-
geſellſchaft flüchtendes, ſich im Gebüſch ver-
ſteckendes, menſchliches Weſen entdeckt. Es
wurde ergriffen und nach Batzibur gebracht,
wo es ſich heute noch befindet. Es war ein
etwa vierzehn Jahre alter, nackter und ſprach-
loſer Knabe. Er verſchmähte alle gekochteVahrung, aß nur rohe Fiſche und lebende
Fröſche und ſtieß grunzende Laute aus. Beim

beſchlich er die Tiere auf

Augenarzt, reines

Schaden hatWer den

D lStromer: Dunnerlitzken, kiek mol, hude, wa t
liene ſich för'n hibſchen Brö'gam anſchäakkt hätt'

der verhärtete Schaum des Meerwaſſers iſt,
wie früher geglaubt wurde, darf als bekannt
vorausgeſetzt werden; weniger allbekannt
dürften Urſprung und Eigenſchaften desſelben
ſein. Ueber die Naturgeſchichte und Herkunft
dieſes Minerals, das zu der Klaſſe der waſſer
haltigen Geolithe gehört, haben überhaupt
längere Zeit ſehr irrige Begriffe geherrſcht,
und erſt zu Anfang des vergangenen Jahr
hunderts eng man nähere Kenntnis davon.
Man weiß jetzt, daß dieſer weiße oder weißlich-
gelbe oder auch blaßiſabellafarbene, fettige,
zähe Naturkörper, der einen feinerdigen, mat-
ten Bruch hat, durch den Strich fettartig glän-
zend, ſehr weich und leicht iſt und ſich ſchneiden
läßt, beſonders bei Thiva oder Stives in
Livadien, in Rum-Jli in Griechenland ge
graben wird. Jn größter Menge und von
ſchönſter Beſchaffenheit wird dieſes Mineral
aber auch in Kleinaſien, in Anatolien nicht
weit von der Stadt Eski Schehr, und nahe bei

Dorfe Kinſchick, d. h.dem Tonort, gefunden,

t öllers

wo es in einer grauſchiefrigen, 2 Meter
mächtigen Kalkkluft, in Adern von geringer

r die oft 5 Meter tief unker
Der Oberfläche liegen, gebrochen wird.
Dieſe Grube gebört einem dortigen türkiſchen
Kloſter welches den Landleuten der Um
gegend gegen eine beſtimmte Abgabe die
Erlaubnis erteilt, das Mineral aufzuſuchen.

Porgebeugk. Richter Jetzt wollen
wir in die Verhandlung betreffs des Fleiſch
diebſtahls eintreten; wie heißen Sie, An
geklagter?“ Angeklagter: „Anton
Müller.“ Richter „Und was ſind
Sie?“ Angeklagter: „Vegetarianer!“

Begriffsſtuig. Ein Lehrer führt
ſeine Schüler in die Anfangsgründe der
Algebra ein und erläutert die Bedeutung
der Buchſtaben x und y für n ergnrtGröße n: „Jch ſage euch ein Be iſpiel.
Ihr kennt alle den Großbauer Wieſe vonhier; der hat in ſeinem Sia Ochſen,

Kühe, Schr weine, Schafe und Kalber, im
ganſen 84 Stück. Weißt du nun, wie
viele Schafe er hat, Heinrich?“ „Nein,
Herr Lehrer!“ „Nicht? Hat er denn
nicht x Schafe?“ „Nein, aber X-Beine!“Schlimmes Teloen Profeſſorsfrau:

„Ja, Frau Rat, es iſt ein rechtes Leiden
bei meinem Manne mit ſeiner Zer-
ſtreutheit. Denken Sie, neulich, als er
ſeine Abhandlung über die „Nadel der
Kleopatra“ ſchrieb, mußte ich ihn doch
fortwährend mit einer Stecknadel ins
Genick ſtechen damit er ſein Thema nicht
vergäße!“

Zur Abfükkerung. Korporal: „Wo
iſt denn Musketier Schmacht Wohl
wieder bei ſeiner Köchin Musketier
Schlaumann: „Wahrſcheinlich; er hatte
ſehr loſe umgeſchnallt!“

Ausnahmefall. Buchhalter: „Wollen
Sie dem Müller wirklich den erbetenen
Vorſchuß bewilligen?“ Chef: „Ja, es
liegt hier ein Ausnahmefall vor
ſeine Schwiegermutter, die zum Beſuch
hier war, will wieder abreiſen, und er
inuß ihr das Reiſegeld geben!“

RätſelESeke.

Schach-Aufgabe.
Schwarz.

r b e d e t g h
8 8
a

4 6
5

3

5

1

u b S c e t 8 hWeiß.
Leiß zieht an und ſetzt mit dem dritten Zuge matt.

Zahlen -Zätſel.

Die Zahlen ſind durch Buchſtaben zu er

Fang der Fröſche r einen Korperteallen Vieren, machte zuletzt einen Sprung wie e e t Kann nen eeine Katze, und verſchlang dann ſeine Beute n enſchafts art. rg in Kangan. 3 2 einſofort. Er gewöhnte ſich zwar allmählich da- genſchaftswo
ran, auch gekochten Reis zu eſſen, aber Kleider Swollte er nicht leiden. Auch ſprechen hat er S (Auflöſung folgt in zweitnächſter Nummer.)
bisher nicht gelernt. Die vbengenannte oQſlwift ung x je u r c S e e u u..n ne le e n Zuflöſungen aus vorleßker Kummer.er Meerſchaum Daß derſelbe, trotz ſeiner „Hieler Müſler, in der Klaſſe der faulſte Fülkrätſel: Abel, Frida, Rumänien, Irland
Le ichtigkeit und trotz ſeines nnens (die Tür und dümmſte Schlingel, hier geht er großſpurig Karre, Alwine Afrika Scherzrätſel
len nennen ihn Keffekiel, d. i. Schaum) nicht mit der Zigarre im Hunde einher.“ Wo? Gumbinnen. Wenderätſel: Stets. 17

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Serlag Akliengeſellſchaft, Verlin O., Holzmarktftr. 4.
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